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Amtlicher Geil.
Seine l. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 18. Jänner d. I .
den Polizei-Obertommissären der Polizcidlrektwn in
Trieft Dr. Anton Pcchots ch und Friedrich
W l a t n i g g den Titel und Charakter eines Poli-
zeirates mit Nachsicht der Tare aNcrgnadigst zu ver-
leihen geruht. H c i n o l d ln. p.

Leu 24. Jänner 1913 würd. m d.r Hos° m.d Staats
druckeni das I.XII. Stück d?r rummuschen. das I^XXlX S «^
^ » slonen'icheu und das I.XXXV.. X ^ X c i l l ^ - und
I ^ V I . Stück der nmmnischen Auöaabe des Nnchsgesetzblattes
^«s Jahrganges 1912 ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatt? zur «Wiener Zeitung. v°m ^ U n '
u « 1913 (Nr. 1!Y wurde die Weiterverbreit««?, folgender
Preßcrzeugnisse verboten:

Nr. 519 .1.« R,r<" vom N . Immer 1913.
«r . 2 <8trä5 u» îcUll>6>. vom 1«. Immer 1915
Nr, ^ «ikt i t iol- ' vom 18. Jänner 1913.
3lr, 3 «^ovs 0rU<-Il6 proud)" vom 18. Icmner i ^ „ ^
Nr. 3 «Nrauncmer Deutsche Nachrichten» vom 1?. fanner

1913
Nr. 3 «Braunaucr Deutsches Voltsvlatt» vom 17. Immer

Nr 3 <KrHIoveI>rii6eek6r<>2l,I«lz7» vom 17. Jänner 1913.
«r. 1« .Nla». vom 21. Jänner 1913.
Nr 3 .5v°o8t^8k)s 2ps2v^»i'. vom A I " " " " 1915
Nr 14 .Carrier« clel!» «or», vom 14. Jänner 1916.
Nr. 3 «X»proc!n^Il» vom 17. Iäuner 1913.

Mchtccmtttcher Geil.
Bulgarien und Serbien.

Zwischen Bulgarien und Serbien schweben, wie
u,an aus Sofia meldet, mehrere Fragen über die
Austeilung der in Mazedonien eroberten Gebiete.
Es ist seinerzeit zwischen den beiden Staaten ein
Abkommen abgeschlossen worden, gemäß welchem
Bulgarien sich verpflichtet hat, Serbien für die
durch Entsendung von Truppen auf den thrazischen
.wricassckiauvlatz zu leistende Hilfe gewisse von Vul-

FenMeton.
Wenn Frauen lieben . . .
Stizzr von 3tt^xi,ne Wainne.

" " " («achdnick m-rbolen.

„Jawohl, ich bin herzlos und roh und ich ver-
achte mich selbst, aber ich kann mchts dafür, ich ,ehnc
mich nach Ihnen mit allen Mjern memer Seele!

Der iunge Mann schlang verzweifelt die Hände
ineinander und lief; den Kopf darauf Mten Erna
stäubte die Asche von ihrer Zigarette und lächelte:

„Ehre uiid Pflicht gebieten dem Manne, seinem
Weibe die Treue zu halten und nicht zu einer an-
beren die Augen zu erheben."

«Gegen jede andere Frau tonn e ich ankanip-
jen, aber nicht gegen Ihren Zauber!

.Ich hörte,' daß Ihre Gattin eine sehr liebens-
werte Frau sei . . Sollten Sie das Nicht wissen?
Freilich, Sie sind ja schon fünf Jahre verheiratet!

.Lassen Sie den Spott, Erna, meine Frau
würde mir nie etwas in den Weg legen, wenn ich
eine Scheidung wünschte . . . " ^ <- ,<

„ I n was für einer komischen Lage ich bm,
lachte Erna; „ein verheirateter Mann macht mir
eine Liebeserklärung, ja, sogar einen Heiratsantrag!
Haben Sie vielleicht schon den Vcrlobungvrmg nnt-
zebracht?" ^ . .

„Kann man denn nicht einen Augenblick ernst-
haft mit Ihnen reden?" Aufgeregt schritt James
durch das Zimmer. „Ich kann ohne Sie nicht leben!
Meine Frau bedeutet mir nichts mehr, jeit ich Sie
kenne! Sie sind es, die mein Wesen ergänzt . . . ach,

garen bewohnte Gebiete abzutreten. Von serbischer
Seite ist nun in der letzten Zeit behauptet worden,
daß das Maß des am Beginn vereinbarten bewaff-
neten Beistandes durch später nachgeschickte Verstär-
kungen überschritten worden ist, Serbien daher ein
Recht habe, noch weitere Gebiete Mazedoniens zu
beanspruchen, die gegenwärtig von serbischen Trup-
pen besetzt sind. Die maßgebenden Kreise in Sofia
hoffen in dieser Frage eine Verständigung zu finden,
ohne daß die von den Serben verlangten Gebiete
von Monastir, Köprülü und Perlcpe abgetreten
würden. Außerdem gibt es noch eine Zone, über
welche leine Vereinbarung getroffen worden ist und
über die nötigenfalls ein Schiedsgericht zu entschei-
den haben wird. Diese Zone enthält die Gebiete von
Kumanoi.».'. NSküb, Gostivar und Tetovo.

Mahmud Schefkct Pascha.
Die wichtigste unter den Persönlichkeiten, die

durch die Umwälzung in Konstantinopel wiederum
in den Vordergrund getreten sind, ist Mahmud Tchef-
ket Pascha. Er stammt aus arabischem Geschlecht und
gehörte von früher Jugend auf der Armee an. Er ist
Zögling der Kriegsschule gewesen und hat später als
junger Hauptmnnn im Generalstabe die Aufmerk-
samteit dcs F M . von der Goltz, damals Goltz Pascha,
auf sich gelenkt. Ihm hatte Mahmud Schefket eine
Mission nach Deutschland zu verdanken, an die sich
auch ein einjähriger Aufenthall in Frankreich schloß.
Ende der Ncunzigerjahre erlangte er, den Generals-
rang, zu Mssovo wirkte er als Vali, 1907 erfolgte
seine Ernennung zum Armeekorpskommankanten in
Saloniki. Teil dieser Zeit ungefähr galt er als einer
der Vertrauensmänner und als eine Stütze der jung-
türkischen Bewegung innerhalb der Armee. Er ist
es gewesen, der im April 1909 nach der alttürkischen'
Gegenrevolution seinen'Soldaten den Befehl er-!
teilte, gegen >lonstantinopel zu marschieren. Man
rühmle die Einfachheit seiner Lebensführung und
seinen unermüdlichen Fleiß. Seitdem der Gesetzent-
wurf, der den Offizieren die Politische Betätigung

warum haben wir uns nicht fünf Jahre früher ge-
funden!"

„Ja, ja, so seid ihr Männer mit euren So-
phistereien! Eiii Weib denkt anders. Ich
nun, ich liebe Sie, ohne daran zu deuten, daß ^ie
verheiratet sind, ohne danach zu fragen, was man
wohl darüber sprechen könnte!"

„Erna, mein Liebling, so ist es denn wahr, du
liebst mich . . . noch nie gabst du es mir auch nur
durch einen Blick zu verstehen!"

„Weil ich wußte, wa^ du tätest, wenn ich es
dir sagte. Aber nun ist es genug, loir wollen ver-
nünftig sein! Selbst ein Paradies verliert seinen
Reiz, wenn man es zu oft aufsucht!"

„Ich gehorche dir, mein Lieb, und . . . du
bist wirtlich bereit, meine Frau zu werden?"

„Sobald es das Gesetz gestattet!"
Noch einen langen Kuß und James verließ das

Zimmer.
Als Erna allein war, sank sie schwer in einen

Sessel. Das Lächeln war̂  von ihren Lippen ver-
schwunden, sinnend blicklc sie vor sich hin: „Was ,sie'
wohl dazu sagen wird . . . Wenn es ihr das Herz
bricht, — könnte ich dann auch nur eine glückliche
Stunde haben?" Plötzlich sprang sie entschlossen
auf: „Ich werde heute in die Oper gehen, dort bin
ich sicher, seine Frau anzutreffen . . >

„Ich sehe Ihren Gatten öfters," sagte Erna,
als sie, soeben Frau Edith vorgestellt, einige Worte
mit ihr gewechselt hatte.

„So? Er hat noch nie Ihren Namen erwähnt!" ,
„Wirklich? Und ich dachte, auf ihn einen gro- i

ßen Eindruck gemacht zu haben!"

verwehrt, im Senat angenommen worden, zog sich
Mahmud Schefkct Pascha ins Privatleben zurück.
Auch mit der jungtürlischen Partei war er in Strei-
tigkeiten geraten. I m Sommer 1912 erfolgte seine
Ernennnng zum Senator.

Militärisches aus Frankreich.
Die französische Heeresverwaltung Hal neuc

Bestimmungen erlassen, die eine bessere Auswahl
für zum Generalstab geeignete Offiziere ermöglichen
sollen. Es werden demgemäß künftig, abgesehen von
Offizieren, deren Geeignetheit einwandfrei fest-
steht, nur solche Offiziere zum Generalstab vorge-
schlagen oder zugelassen werden, die zuvor eine
Probedienstleistung uon veränderlicher Dauer durch-
gemacht oder an einem Kommando zur Zentralstelle
für höhere militärische Studien mit Erfolg teilge-
nommen haben. Diese Zentralstelle besteht schon seit
dem 2U. Jul i 1911. Sie ist offen für ^) bis W
besonders empfohlene Majore oder Oberstleutnants,
die auf sechs Monate, vom 15. Jänner bis 14ten
I l i l i jeden Jahres aus der Front abkommandiert
werden, und im Anschluß daran auch noch an den
Armeemauövern teilnehmen, um sich für eine ocm-
nächstige Verwendung im Generalstabsdienst vorzu-
bereiten, namentlich auch, mn die Verwendung gro-
ßer Massen, die in den Manövern auftreten, kennen
zu lernen. Mi t Bezug auf die Probedienstleistunu,
von Generalstabsanwärtern bestimmt die Verfügung
des Ministerium», daß nachstehende Grade zuge-
lassen werden sollen: Bataillons- oder Eskadrons-
lommandeure, die diese Stellung in der vorgeschrie-
benen Zeit bekleidet haben und als Hauptleutc dem
Generalstabe bisher nicht angehörten; ^auptleute.
die die vorgeschriebene Zeit als , '̂omvanie- usw.
Chefs bereits hinter sich haben und wenigstens ein
Jahr laug als GeneralstabSoffizicre tätig, gewesen
sind; Hanplleule oder Leutnants, die mit dem Zeug-
nis „sehr gut" l»on der Kriegshochschnle abgegangen
sind und ihr erstes Jahr als kommandiert zum Gc-
neralstabe beendel haben. Die Offiziere, die aus dic-

Erna sagte es lächelnden Mundes, aber ihr
Herz blutete. Wie schön diese blonde Puppe war . . .
Halte James denn keine Allgen oder sagte er ihr
nur . . .

„Sie gehen öfters in die Oper, gnädige Frau?"
„Jawohl, mein Gatte wünscht es, und er ist ein

so liebevoller Ehemann, daß mail ihm wirklich kei-
nen Wunsch abschlagen kann!"

„Sie scheinen Ihren Gatten sehr zu lieben?"
Schwer rangen sich die Worte von den Lip-

pen des schönen Mädchens, das mit seiner zarten,
dunllen Schönheit und den blassen, edelgeformten
Zügen einen wirkungsvollen Gegensatz zu der rosi-
gen Frische der anderen bildete.

„Gewiß, wenn James so wäre wie die anderen
Männer, würde mir gar nicht so viel an ihm liegen,
aber er ist so gnt, so treu, so aufmerksam, daß ich ihn
gar nicht entbehren könnte!"

„Sie sind eine beneidenswerte Frau. Doch ver-
zeihen Sie, es klingelt zum nächsten Alt . . ."

An demselben Abend noch schrieb Erna zwei
Briefe. Der erste war an James gerichtet:

„Vergessen Sie, lieber Freund, was sich heutc
nachmittags in meiner Wohnung ereignete. Ich
lernte heute abends Ihre Fran kennen und bringe
es nicht übers Herz, das Glück eines harmlosen
Kindes zu zerstören. Seien Sie so lieb ',u ihr, wie
sie es verdient!"

Und der andere Brief lautete:
„Verehrter Herr! Sie erwiesen mir die Ehre.

um meine Hand anzuhalten. Nach reiflicher Nberl>
gung nehme ich Ihren Antrag an und erwarte mov
^en'Ihren Besuch!"
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^ ser Kategorie unter den Gcneralstabsanwärtcrn aus-
gewählt werden, inachen das zweite Kommandojahr
im Generalstab durch. Das Kriegsministerium ver-
langt in seinem Rundschreiben an die unterstell-
ten Korpslommandcure, daß sie nlii der größten Ge-
wissenhaftigkeit die für den Gencralstabsdienst vor-
zuschlagenden Offiziere aussuchen und sie Persönlich
einer Prüfung unterziehen. Die betreffenden Offi-
ziere sollen ferner den Mitgliedern des obersten
KriegLrntes vorgestellt werden, bei Gelegenheit ihrer
Bcfichtigungsreise im Korpsbezirk, und sollen dann
diese Generale die Vorschläge der Korpskomman-
deure gleichzeitig mit ihrer eigenen Anficht über
jeden einzelnen Generalstabsanwärter dein Kriegs-
minister am I. Oktober jeden Jahres unterbreiten.
Am Schlüsse der Verfüguug heißt es dann noch, daß
die den Mitgliedern des obersten Kriegsrates zur
Verfügung zu stellenden höheren Subalternoffiziere,
wenn sie nicht unmittelbar aus dem Gcncralstabe
der Armee oder Lehrern, beziehungsweise Hilfsleh-
rern der Kriegshochschule entnommen werden, aus-
schließlich aus denjenigen Offizieren ausgewählt
werden sollen, die bereits ein Probekommando zum
Generalstab der, Armee durchgemacht haben.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 25. Jänner.

Wie der „Pol. Korr." aus Belgrad berichtet
wird, ist jetzt in der öffentlichen Meinung hinsicht-
lich der zwischen Österreich-Ungarn und Serbien
schwebenden Politischen und wirtschaftlichen Fragen
eine Abschwächung der intransigenten Haltung wahr-
zunehmen. Es dürfte dies zum Teil eine Wirkung
des sich beim Kabinett Pa î<- nunmehr kundgeben-
den Bestrebens zur Beseitigung der störenden Ele-
mente aus den Beziehungen zur Monarchie, zum
Teil eine Folge der, wie es scheint, bedinnenden
Erkenntnis sein, daß in Anbetracht der Serbiens
harrenden großen Kulturaufgabe, die alle seine
Kräfte in Anspruch nehmen wird, eine freundschaft-
liche Gestaltung der Beziehungen zu Ostcrreich-Un-
garn in noch höherem Maße ak-> früher im Inter-
esse des Königreichs liege.

Am ^4. d. M. Hal die französische Regierung
im Parlamente ihr Programm verlesen, das besagt:
Das neue Kabinett wird die allgemeine Politik sei-
nes Vorgängers fortsetzen und auf dein politischen
Gebiete das Einvernehmen unter den Republika-
nern und auf dem Gebiete der nationalen Inter-
essen die enge und solidarische Vereinigung aller
Franzosen verwirklichen. Die Regierung wird sich
für die unverzügliche Durchführung der Wahlreform
im Einvernehmen mit allen Republikanern auf
Grundlage einer gerechten Vertretung der Minori-
täten, weiters für die Gesetzwerdung der Einkom-
mensteuer, die Reform der Kriegsgerichte und das
Gesetz über die Kavalleriekaders einsetzen. Unter den
dringenden Problemen sollen jene über die Laien-
ichule ohne Herauforderung und Gewaltmittel, aber
mit Ausdauer gelöst werden. Von ebensolcher Dring-
lichkeit erscheint die Dienstpragmatik. Das Pro-
gramm betont die Notwendigkeit, im weitesten Um-

Einen Monat später besprach man eifrig in
Ediths Salon die schnelle Heirat von Erna.

„Eigentlich hat sie das Glück, die Frau eines
der reichsten Männer geworden zu sein, nur mir zu
verdanken," meinte die hübsche Frau, während sie
sich mit dem Samovar beschäftigte.

„Ich wußte gar nicht, daß Sie sich auch mit
Ehestiftungen beschäftigen, gnädige Frau?" fragte
ein eleganter, blonder junger Mann und küßte zärt-
lich die rosige kleine Hand, die ihm eine Tasse Tee
kredenzte.

„Tu ich auch gar nicht, aber sie soll auf dein
besten Wege gewesen sein, sich in James zu verlie-
ben, und da erzählte ich ihr, daß James und ich
ohne einander nicht leben könnten!"

„Aber wie um alle Welt kamen Sie auf diese
.absurde Idee?"

„Eine Laune, ein Einfall."
„Und dabei waren Sie doch damals schon fest

entschlossen, Ihren Gatten zu verlassen, um die
Meine zu werden, nicht wahr, Edith?" Der junge
Mann blickte ihr zärtlich in die Augen.

„Du weißt es ja," antwortete sie leise, „aber
konnte ich denn ahnen, daß eine Frau so zartfühlend
sein kann? Und übrigens hat s i e ja ihr Glück ge-
macht! Der einzige, der zu bedauern ist, ist der arme
James! Aber ihm ist ganz recht geschehen! Wie
durfte er es wagen, an eine Scheidung von mir zu
denken, bevor er wußte, daß i ch mich von ihm schei-
den lassen wollte."

lange das soziale Werk der Vollendung zuzuführen.
Die Regierung wird mit Entschlossenheit alle Be-
mühungen daraus verwenden, das Gedeihen des
Landes zu erhöhen, den Kolonialbesitz auf den
Stand seiner höchsten Ertragsfähigkeit zu bringen,
den Kredit Frankreichs zum angesehensten der Welt
zu machen und der Armee und der Flotte die Mit-
tel zu geben, jedem Angriffe standzuhalten, um die
Ehre der Nation mit Stolz zu wahren. Das treue
Festhalten an unseren Allianzen und unseren
Freundschaften bleibt das unveränderliche Prinzip
unserer äußeren Politik. Die Erfahrung der letzten
Monate hat mehr als hinlänglich bewiesen, daß der
diplomatischen Aktion Frankreichs im Dienste des
Weltfriedens moralische Autorität und Überzeu-
gungskraft innewohne, wenn sie im hellen Lichte der
Offenheit und im Geiste der Eourtoisic gegenüber
den anderen Staaten im engen Kontakt und steter
Übereinstimmung mit der Aktion unserer Freunde
und Alliierten vor sich geht. Ohne uns von dieser
Richtlinie zu entfernen, wollen wir den ererbten
geistigen und wirtschaftlichen Besitz wahren und der
Sache des Friedens dienen, indem loir unseren
Einfluß darauf verwenden, die wichtigsten Faktoren
der nationalen Verteidigung zu stärken.

Mall schreibt aus dem Haag: Bis jetzt befand
sich die gesamte nichteuropäische Presse in Java in
den Händen der Ehinesen oder unterlag zum min-
desten ihrem Einflüsse. Die Folge davon loar, daß
alle malaiisch-chinesischen Journale immer für die
Ehinesen Partei ergriffen, wie es zum Beispiel auch
bei den letzten Unruhen der Fall gewesen ist. Die
Javaner und die Araber konnteu an diesem Zu-
stande, obwohl sie darunter litten, nichts ändern.
Seit einigen Tagen besitzen sie endlich ein eigenes
Organ. Am 1. Jänner lvurde in Scerabaya mit der
Herallsgabe einer Zeitung, der „Setiya Oesaha".
begonnen, die ausschließlich von Javanern geleitet
und geschrieben wird. Wie behauptet wird, sollen
auch in anderen Städten, wie in Batavia, nach und
nach ähnliche Blätter gegründet werden. Diese Tat-
sache beweist, daß sich die Javaner immer mehr dem
Einflüsse der Chinesen zu entziehen trachten.

Tagcsltcmglcitclt.
(Ausgrabungen im Hause des Tiberius.)

Aus Rom wird berichtet: Die jüngsten Ausgrabun-
gen, die Giacomo Boni auf dem Palatin vorgenom-
men hat, förderten eine Fülle wertvoller, neuer Auf-
schlüsse über die Topographie des kaiserlichen Rom
und über die Architektur und Bauart des römischen
Wohnhauses während der letzten Periode der Re-
publik zutage. Die interessantesten Entdeckungen er-
folgten im Gebiete der „DomnS tiberiana". Der
endgültige Nachweis, daß der Bau wirklich das Haus
des Tiberius gewesen ist, ist nach Boni auch durch
die jüngsten Ausgrabungen nicht erbracht, wenn
auch die Wahrscheinlichkeit hiefür bestehen bleibt.
Bei den Arbeiten wurde ein Badesaal von un-
gewöhnlicher Großartigkeit der Anlage freigelegt;
er enthält eine große Treppe, zwei von Porphyr-
säulen und Statuen geschmückte Austleideräumc.

Ausgestoßen.
Roman von Ic»st I w e i H e r r » r»«?n K te ina<H.

(17. Fortsetzung.) «Nachdruck verboten.)
„Doch er wird sicher davon gchörl hoben, daß Sie

ein Porträt von ihm ausgestellt hatten, daß Sie es for»
tig gebracht hatten, ihn vorzüglich wiederzugeben, ohne
das; er Ihnen sah; er wird doch die glänzenden Kri°
tiken in allen Blättern gelesen haben, cr mnßte doch
darin einen rührenden Beweis ihrer Kindesliebe
sehen "

„Nichts dergleichen," versetzte Otto Nanzenberg
tranrig. „Er ist dahin gegangen, von lvanncn es keine
Wiederkehr mehr gibt, ohne daß cr mir verziehen hat,
ohne daß ich ihn noch einmal lebend umfassen und küssen
dnrste. Ja, ihm selbst die letzte Ehre zu erweisen, haben
mir diese gransamen Menschen verweigert. Erst, nach.
dem die Vcerdignng vorüber und das Grab zngcschcm-
fcli loar, loar es mir vergönnt, an seiner letzten Nuhe-
statte niederznknien nnd zn beten."

Wieder wollte ihn sein Gesühl übermannen, doch
der Frelmd kam dem zuvor, indem cr rief:

„Kopf hoch, liebster Otto, lafsen Sie sich nicht zn
Noden drücken! Ihnen gehört die Zuknnft, Sie haben
ein großes Talent, Ih re Leistungen werden von den
ersten Kritikern anerkannt, mit einem Wort, eine glan-
zendc Lanfbahn ist Ihnen sicher. Was wollen Sie also
mehr?"

„Sie reden von einer sicheren Zukunft," enlgecmcte
der Maler, indem er den brannlockigen Kopf trübselig
in die Hand stützte, „jawohl nnd ich glaube selbst daran.
Aber kann ich von Hofsnungen allein leben? Da sehen

Man entdeckte zehn verschiedene Wasserausflüsse unb
Überreste der komplizierten Nasserleitung sowie
einen Massiersessel. Die Leuchter und Bronze
tandelaber waren noch vollkommen intakt. Eine
kleine Treppe führt zu dem neronischen Fischteich.
Von hier schreitet man zwischen den Überresten der
Häuser aus der Zeit Sullas und der Cäsaren weiter:
diese Überreste erwiesen sich als kostbare Beispiele
für den Einfluß ägyptischer Kunst; in der Tat zeigen
die Prachtvollen Malereien, die ausgezeichnet er
halten sind, ägyptisches Gepräge und lebhafte Far-
ben, in denen Scharlachrot, Blau und Smaragdgrün
vorwiegen. Tiergestalten, unter denen man Enten
und Nilpferde findet, wechseln in der dekorativen
Ausschmückung mit stilisierten Lotosblüten. Boni
wird die Ausgrabungen fortsetzen und hat sich dabei
das Ziel gestellt, den Werdegang des römischen
Wohnhauses von der Zeit des Romulus bis zu dem
Prächtigen Wohnhaus der späten Republik zu re-
konstruieren.

— (Poincare als Walzerkönig.) Von dem neuen
Staatsoberhaupt der französischen Republik wissen
die „Hamburger Nachrichten" folgende ergötzliche
Episode zu vermelden: Der neue französische Prä
sidcnt hat schon seit langer Zeit die Würde eines
„Königs" inne. Er ist nämlich — „Walzcrkönig"
von Paris. Bei einem Balle, der von der „Societe
des Auteurs dramatiques" vor zwei Jahren ver-
anstaltet wurde, war auch ein Walzerwettbewerb
ausgeschrieben worden. Der Sieger sollte den humo-
ristischen Ehrennamen „Walzertönig von Paris"
erhalten. Poineare, der der Advokat der Gesellschaft
und mit den hervorragendsten Mitgliedern sehr be-
freundet war, nahm an dieser Vallfestlichkeit teil.
Nun ist Poincare ein ganz gewaltiger Tänzer. Man
erzählt sich Wunder von der Eleganz und Leichtig-
keit, mit der Poincare durch deu Saal walzt. Die
Damen sind darüber besonders entzückt und Preisen
den schönen Schwung, der Poinwre also nicht nur
in der Rede, sondern auch auf dem Parkett eigen-
tümlich ist. AIs bei dem Wettbewerb die einzelnen
Paare vor den gestrengen Preisrichtern antraten,
um sich um den Königstitel zu bewerben, gab es
nur eine Meinung dafür, daß Poincare den Ehren-
titel verdiene. Tatsächlich erkannten ihm die Preis-
richter auch die Würde zu und cr wurde mit einem
schöllen Lorbeerkranz gekrönt. Bisher hat sich noch
niemand gefunden, der ihm den Rang streitig
lnachie und ihn zu einem neuen Wettbewerb heraus-
forderte. Poincare soll übrigens von der Verleihung
der Würde nicht sehr entzückt gewesen sein, denn an
diesem 'Abend drängten sich die Damen um ihn,
um mit dem besten Walzertänzer der Festlichkeit
wenigstens einmal tanzen zu können. Man erzählt,
daß Poincare an diesem Abend hundert Walzer
habe tanzen müssen, da die Damen aus alle seine
Bitte uni Schonung keinen Pardon gaben. Endlich
ist er fluchtartig von dem Balle fortgegangen, da
er kein Glied mehr rühren konnte.

— (Der Kampf des Tenors um sein Huhn.)
Das Muster eines Theaterdirektors war Graf Skar-
bel, der Erbauer und langjährige Lenker des mit
der Mailänder Scala rivalisierenden, großen Lem-

Sic mein von der Jury gekröntes Porträt, da hängt
es. Nnd da und dort, an den Wänden, überall Studien,
die ich mit Liebe nnd Ansdaner angefertigt habe, Vil>
der, in die ich mein ganzes Können hineingelegt —
und der Erfolg, die pcknniäre Ausbeute? Denn Sie
werden nur doch zustebcn, das; selbst der bescheidenste
und a nsvrnchs loseste Mensch nicht von der Lnft allein
leben kann — —"

„Wenn man Sie su reden, hört, möchte man fast
glauben, daß Sie keinen einzigen freund besitzen —",
unterbrach ihn Waldau ärgerlich.

„ M i t dem freunde meinen Sie natürlich sich,
aber daraus wird nichts —"

„Sie sind mir ein netler Freund!" rief der Doktor,
„daraufhin hätte ich eigentlich die moralische Verpslich-
tung, Ihnen die Freundschaft zn kündigen."

„Was Sie natürlich nicht tim werden, dci ich eine
solche Kündigung nicht akzeptieren würde," versucht?
Otto zu scherzen, nm gleich daraus ernst fortzufahren:

.Also, nm Sie zu beruhigen, erfahren Sie, daß
(5 .n>l mir noch lange nicht Matthäi am letzten ist. Ich
habe nämlich vor »venigen Tagen den ehrenvollen Aus-
trag erhallen, eine Person in ganzer Lebensgröße zu
malen, deren Namen ich Ihnen später nennen locrde."

„Oh, ich bin durchaus nicht neugierig," sagte
Waldau. „Übrigens werden Sie doch anch von anderer
Seite jetzt Mit te l zur Verfügung bekommen, das schei.
nen Sie ganz vergessen zu haben."

„So? Woher denn? Da bin ich wirklich gespannt?"
„Das nimmt mich Wunder, daß Sie nicht daran

denken — Sie sind doch auf alle Fälle erbberechtigt und
selbst das Pflichtteil —"
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bcrger Theaters. Er ivar dcr sparsamste Theater-
dircktor, der je gewirkt hat. Besondere Kämpfe nut
ihm hatte der bedeutende Tenor v. Sabacki zu be-
stehen. I n der römischen Oper „Johann von Par is"
hatte der Sänger während einer Pause ein Huhn auf
der Bühne zu verzehren. Der Librettist hatte dies
vorgeschrieben und seine Vorschrift war in keiner
Weise zu umgehen. Sabacti war jedesmal bei gutem
Appetit und aft das Huhn vollständig auf. B i s zur
vierten Vorstellung sah ihm Graf Skarbck aus sei-
ner Loge mit stiller, immer wachsender Entrüstung
zu. Während der vierten Vorstellung brach er in
Verwünschungen aus und schwor, daß er die Ver-
schwendung von täglich 80 Hellern nicht länger dul-
den werde. Bei der fünften Vorstellung wurde auf
Befehl des Grafen ein Huhn aus Pappe aufgetra-
gen, und damit Tabacti das Essen besser markleren
könne, war ein kleines Weißbrot beigefügt. Der
Sänger war zuerst höchst erstaunt, dann rächte er
sich dadurch, daß er Messer und Gabel ergriff, und
das altehrwürdige Thcaterhuhn in wahrhaft mörde-
rischer Weise tranchierte, so daß es fur numer er-
ledigt war und der Graf einen Verlust von fünf
Gulden erlitt. Graf Slarbek war indessen nicht nur
sparsam, er war auch eigensinnig. Er ließ also ein
neues Huhn aus Pappe anfertigen und fugte ,hm
bei der sechsten Vorstellung ein Brötchen und eine
Wurst bei, Savacli aß das Brötchen, aß auch d,c
Wurst und vernichtete das Huhn aus Pappe ebenso
grausam wie das erstemal. Bei der nächsten Vor-
stellung kam wieder ein Huhn, dicsmal^ohne Brot
und Wurst, aber ein solides Huhn, dem ^avacl l mit
dem Messer nicht beilommen konnte, Nachdem er
sich tüchtig abgeplagt und der Graf m !"ner Loge
weidlich gelackt hatte, gab er für diesmal die Partie
für verloren. Das Huhn war aus Holz mit einer
fast empörenden Naturtreue nachgeahm imd von
Künstlerhand bemalt. Schon triumphierte Darbet,
aber bei der Wiederholung zog -abatzti nnt ernst-
hafter Miene eine große Säge aus dem G busch
hervor und begann das Huhn dannt zu zerlegen.
Zuerst fingen die Kollegen laut zu lache an dann
das Publ lum, endlich lachte auch Gras slarbek,
d nn er besaß ebenso viel Geist " ls Sparsmn ei und
Eigensinn, und wußte emen witzigen Ensal l zu
fckMen Fortan wurde wieder ein wahrhaftes Brat-
huhn, und zwar auf das. feinste zubereitet, aus der
gräflichen ,̂ üche selbst aufgetragen und der Gras er-
götzte sich ebenso wie das Publikum an dem tress-
lichen Appetit des jungen Sängers.

- (E in Mann, der mit Banknoten hausiert.)
Kürzlich stand am Londoner Trasalgare Square ein
Mann der ein Bündel von Fünfpfundnotcn in der
'^and'hielt und diese für einen Penny den Vor-
übergehenden anbot. Achtlos gingen die meisten
Leute an ihm vorüber. Ewige hielten ihn für ver-
rückt andere meinten, es handle sich um nachge-
machte Noten, deren Rückseite irgend einer Netlame

^ ö r e ^ S i e aus," rief Otto nilruhig, „Sic wisse»
sben Vicht uns meine zärtlichen Vernxmdten für I n .
triqen qcqen mich gesponnen l,aben, Intrigen, dü ihnen
leider nur zu sehr glückt sind. Meme Stiefmutter soll
jo lanqe auf iM'incn ihr gegenüber schvachen Vater
f.nqeredet haben, bis er mich ganz enterbt hat

' „Unmöglich, Sie werden sich da wohl irren! ries
dcr Doktor ungläubig, ,^1 bin der festen Überzeugung,
daß Si<> sich mit I h r " Ansicht ans dem .Holzweg» be-

Otto Nanzenberq dl.ctte ,»'st" vor s.ch hm.
„Verlassen Sie'sich darauf," ,agle er, „ich habe

»m4rnqlick>e Beweise dafür." ^ .
„Tc, wäre ich wahrhaftig begierig ,agte Waldau

lebhaft, „so lcmqe das Testament nicht geöffnet ist, kön.
«en alle Ihre Beweise ein großer I r r tum sem."

„Lassen wir das, Waldau," 'var Ottos Erwide°
run.,, indem er Pinsel und Palette ergriff und sich vor
dir Slafselei setzte, von der er sich beim Eintreten seines
wastes erhoben hatte. Es war ihm stchU'ch unangenehm,
sich weiter von dieser heiklen Angelegenheit zn unter-
lallen.

Dr Doktor nx»r aber in diesem Pnnlle starrköpfig
„nd so konnte er es nicht unterlassen, noch die Vemcr-
f„»!f, fallen zu lassen:

..Und wenn wirklich das Testament jo lauten solite,
Wic Sie behaupten und ich nicht glaube, so gibt es nnn^r
noch Mittel und Wege genug, gegen eine solche Unge-
rechtigkeit mit Erfolg zu protestieren."

.'.Nun, wenn es Sie beruhigt," sagte da dcr Kunst,
k'l mit einem seltsamen Lächeln — „also auch ,ch weiß
,ntl,N Bestimmtes darüber, möglich, daß mich eine nicht
««zu ferne Zukunft Lugen straft und Sie mich noch
als wohlbestallten Mitinhaber der Weltsinna Ranzen-
K>rg begrüßen können. Weiß man, was noch alles dir
»öäfsten Wochen dringen können!?"

(Fortsetzung folgt.)

diente. Ruch vor dein Piccadilly-Hotcl und später
am Orford-Tlreei wurde der Mann gesehen. Das
Bündel Banknoten schien sich nicht verringert zu
haben, kein Mensch schien vier Pfund 19 Schilling
und 11 Pence so leicht verdienen zu wollen. I n der
Tal waren es aber echte Banknoten, die der Mann
da für einen Penny das Stück ausbot. Es mar dcr
als Hausierer verkleidete bekannte Schauspieler Elder
Hearn, der da eine Nette zum Austrag brachte. Herr
Hcarn hatte im Garrickklub vor einigen Tagen be-
hauptet, daß, wenn man echte Fünfpfundnoten in
den Straßen Londons ansbielc, man keine Abneh-
mer finden werde, wahrend die Londoner sonst auf
jeden Schwindel hineinfielen. Ein Thcatcrdircktor
nahm die Wette auf. Zwei Stunden lang hat Hcarn
mi l seinen Banknoten hausiert und nur drei bunden
gefunden. Einer war dcr Gcncralpostmeistcr von
Britisch-Nord-Vornco, der zweite dessen Frau und
der dritte ein Pclzhä'ndler. Hearn hat seine Wette
gewonnen, denn dcr Thcatcrdircltor hatte behauptet,
er wcrdc von zwanzig Vantnotcn mindestens fünf
zehn in zwei Stunden los werden.

Lollll- und Prolnnzial-Nachlichtcn.
Dic Adria-Ausstellnuss und dic östcrrcichischc

Industrie.

Dic Mitteilungen des „Bundes Österreichischer
Industrieller" veröffentlichen in ihrer letzten Num-
mer nachstehenden Artikel über dic Bedeutung dcr
Adria-Ausstcllung für die österreichische Industr ie:

„Unter den Ausstellungen, die in den letzten
Jahrzehnten in den Hauptstädten des Kontinents
und jenseits des großen Wassers veranstaltet wur-
den, gab es keine einzige, auf welcher die Vermitt-
lung alles Wissenswerten vom Meere und seinen
Küstenländcrn im Vordergründe stand. Die öster-
reichische Adria-Ausstellung, welche im großen vor-
nehmen Sti le alles bringen wird, was Österreichs
Adrialüste und das Meer, das sic begrenzt, an
Sehenswürdigkeiten aufzuweisen hat, wird u. a. auch
durch die Vorführung dcr tcchnischcn Errungenschaf-
ten des Schiffs- und Maschinenbaues, dcr Entwick-
lung des Marinewesens, der Industrie und des Han-
dels berufen sein, diese Lücke im modernen Ausstcl-
lungswesen auszufüllen. So verspricht sie eine Aus-
stcllulig zu werden, die alle seefahrenden Nationen
der Welt interessieren wird und muß. Es gibt kein
Kulturland, welches vom Meer umspült ist und
Schiffahrt treibt, kein Land, welches Verbindungen
und Kolonien unterhält, das nicht Vertreter und
Interessenten zur Aoria-Ausstcllung cntscndcn wird.
T ic Ausstellung wird demgcmäß das Intcrcssc der
Vertreter fremder Regierungen, der Vertreter der
Kriegsmarinen und Schiffsbauwerften ausländischer
Staaten, dcr Vertreter aller einschlägigen Industrien
und technischen Berufe des Auslandes erwecken, da
sie mit Recht hoffen und erwarten dürfen, daß die
Adria-Ansstellung die letzten Errungenschaften auf
allen Gebieten des Sccwcscns bringen wird. Dazu
ist nun in erster Linie eine intensive Beteiligung
unserer östcrrcichischcn Industrie notwendig, wie
immer sie auch mit der Idcc zusammcnhängt, welche
die Ausstcllung verkörpern soll.

Die österreichische Industrie wird abcr auch aus
einem zwcitcn Grunde an dcr Ausstellung regen
Anteil nchmcn müssen. Die Ausstellung wird nich!
nur die Kenntnis ncu erschlossencr Gcbictc und ihrcr
Bevölkerung vermitteln, sie wird auch Aufschluß über
die Bedürfnisse dieser Länder und damit den I ndu -
striellen wichtige Anhaltspunltc für ihre wertvoll-
sten Absatzmöglichlcitcn gcbcn. Bei cincr großen An-
zahl reichsdculscher Industricsirmcn hat dicsc Er-
kenntnis bereits zur Beteiligung an der Ausstellung
geführt. Dalmatien und das Küstenland müssen für
unsere Te,rtil- und Möbelindustrie erst gewonnen
werden, wobei zu berücksichtigen ist, daß Tcr t i l -
waren, welche bei uns leine Verwendung finden kön-
nen, in diesen Kronländern leicht ihren großen Ab-
satz erobern können. Dasselbe gilt von landwirt-
schaftlichen Geräten, von Maschinen im allgemeinen
und Maschinen für Motorboote im besondereil. Das
Land braucht Maschinen ebenso zum Betriebe mo-
derner Ölpressen wie zur Verwertung seiner Wasser-
kräfte. Dcr Automobilismus ist untcn im Auf-
schwung begriffen. Für neue Postautomobile ist
großer Bedarf vorhanden. Es werden für diesbezüg-
liche Investilionszwcckc an 4Nl).l)0li 1< verwendet
werden und Lastautomobilc gelangen jetzt, wenn
auch noch langsam, in den österreichischen Adria-
gcbicicn zur Einführung.

Unsere österreichische Industrie ist somit be-
rufen, in ihrem eigenen Interesse an dcr wirtschaft-
lichen Erstarlung unserer Adrialänder mitzuwirken,
und die Kraft, die sie einem großen patriotischen
Werke widmen wird, wird rückwirkend zu ihrem

eigenen Aufschwung beitragen. Wi r lcnkcn.die Auf-
merksamkeil dcr geehrten Mitglieder auf dic Aoria
Ausstellung, wclchc cinc auch für dic Industric b»
deutungsvolle ErPosition zu werden verspricht, und
laden die Mitglieder, welche sich für die Adria-Aus-
stcllung interessieren, ein, sich mit dcm Delcgicrteu
des Bundes im Arbcitskomitce dcr Ausstellung,
Herrn Zentralausschußniilglicd Fritz 3 P o h n , Ge>
scllschaftcr der F i rma M . Hanns' Söhne in Nain-
feld a. d. Golfen, ins Einvcrnchmcn zu setzen, wel-
cher gern alle näheren, auf die Ausstcllung Bezug
habenden Aufklärungen erteilt."

<Vom lHewerbeiuspettorale.j Seine Majestät der
^ t l i i sev l)at den (hewerbeinspeftor erster blasse Io«
hann l>ant ru<!es in Laibach zum Gnverbeoberin«
spektor ud ix'1-^onlun ernannt.

^ (Der Laibachcr Gemcindcrat) hält Mittwoch
abends eine außerordentliche Plenarsitzung ab. Auf
der Tagesordnung steht u.a. dic Wahl eines M i t -
gliedes und cincs Stellvertreters im l. k. Landes
schulrate für Krain.

(Die heurigen Landwchr-Waffeniibungen)
werden i» vicr Perioden oder Turnussen, und zwar
von Mi l l e Apr i l bis etwa Endc September av
gehalten wcrdcu. Während der Erntezeit finden keine
Landlvchl-Waffenübllngen statt. Einem jeden Waf-
fenübuligspflichtigen steht es frei, sich die Waffen-
übungspcriode, dic seinem Berufe am besten ent-
spricht, zn wählen. Diesbezügliche Persönliche An
Meldungen haben in Laibach im städtischen Mi l i tär-
departcment, Mestni dom, l . Stock, bis spätestens
l5). Februar umer Vorweisung des Landwehrpasses
zu erfolgen. Eventuelle spätere Gesuche um Vei>
legung der Waffcnuvung dürften in Anvctracht dcr
socben erwähnien freien Wahl der Wassenübungs
Periode kaum berücksichtigt werden können, l " '—.

- (E in Mahnruf an die Militärtaxpflichtigen.)
M i t Z I . Jänner läuft der Mcloclermin für Mi l i tä r
tarpflichtige ab, worauf wir die interessierten Kreise
nochmals aufmerksam machen. Die Meldung hat
bei der Aufenlhaltsgenicinde des Militärtarpflich-
tigen zu geschehen. Jede Unterlassung odcr Verspä
tung dieser Pflicht wird nach dcn bcstchenden Vor-
schriften mit empfindlichen Simsen geahndet wer-
den. I n Laibach ist die Meldung im städtischen M i -
lilärdeparlemcnt, Mestni dom, 1. Stock, zu erstatten.
— Bisher ist kaum ein Dri t tel der Militärtarpflich-
tigen dieser Pflicht nachgekommen. ! " - .

(Etempelbchandlung der Gesuche um Niick-
zahlunnserleichterungen für Torschüsse weqcn Neb
lausschäden.) Das k. k. Finanzministerium hat derlei
Gesuche laut eines jüngsterflossenen Erlasses im
Grunde des Paragraph ^ des Gesetzes vom M e n
März 1900, R. G . B l . Nr. tt5i, als stempelfrei erklärt.

- (Leichenbegängnis.) Vorgestern nachmittags
wurde die sterbliche Hülle der so unverhofft vcrblichc-
ncn Frau Mariannc H o l l e g h a von H o l l e g a u
zu Grabe geleitet, ^ u r Einsegnung hatten sich fol-
gende Herren eingefundcn: Ih re Exzellenzen Landes-
präsident Freiherr von S c h w a r z und Feldmar
schalleul. Divisional K u s m a n e k, Laudesgerichls-
Präsident E l s n e r mit den Hofräten P a j k und
S ch n e d i tz, die Hofräte Graf E h o r i n s t l i ,
Ritter von L a s cha n und Dr . Z il p a n c sowie
zahlreiche Beamte der Landesregierung, die Landes'
schulinspektoren L e v e c und N e l a r, Landcsforst-
inspeltor )1i u b b i a, Generalmajor von R i e d l
mit den Hauptleute'n K l e i n o s c h e g g und
P r a r m a r e r, Obcrlandesgerichtsrat H a u f f c n,
KäiliNlerer Graf Leo A u e r s p e r g , Landesaus-
schußmitglied Graf B a r b u , Baron Z o i s, Lnnd
tagsabgcordnctcr Franz G a l l c, Sparkafsapräsidcnt
B a m b c r g mit zahlreichen Beamten dcr Krain i -
schcn Sparkasse, Bankdircktor Josef L u c k m a n n ,
Notar Anton G a l l e, Direktor M a H r, Bezirks-
schulinspcktor Prof. Dr . S v o b o d a , wcilcrs
Herrcil lind Danien der besten Kreise der Laibacher
Gesellschaft.

- (Deutsch-österreichischer Alpe,werein, Sektion
Krain.) Am Freitag fand in der Kasino-Glashallc
wieder ein Vortragsabend statt, den Herr Theodor
P r o s sen aus Klagenfurt über „Wanderfahrten
in den Mallnitzer Tauern" abhielt. Der Vortragende
führte eine große Anzahl wahrhast Prächtiger Licht-
bilder von plastischer Schärfe vor, in denen er die
wunderbare Gebirgswelt, wie sie sich um Mallnitz
ausbreitet, von der Tiefe bis zur Höhe veranschau-
lichte. Er führte die Hörer aus den Tälern empor zu
den Schutzhütteii des Alpenvereines und zu den
Gletschern und Spitzen der Bergricfen. Diese schönen
Bilder wurden durch Erklärungen erläutert, die mis
genauer Kenntnis des Tauerngebietes beruhten und
deshalb fesselnd wirkten. Die leider sehr mäßig zahl-
reich erschienene ^uhörerschaft nahm den Vortrag
mit warmem Beifall auf. Zum Schlüsse wies der
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Obmaiui, Herr L u d lo i g , damns hiu, daŝ  Sauls-
tag, den l . Februar, in der Kasino-Glashalle eine
gemütliche Tauzunterhaltung des ?llpeuvereines
stattfinden lvird.

(Vesitzwcchjel.) T ie Kartouagefabrik I . Pet-
i i«'- in V i r bei Dolu^ale lvurde von J i l l ius G i r a r -
d 0 n i «no Vöhlneil läuslich erlvorbeil.

- <Dcr „Laibacher Tchnchtlud") hielt vorgestern
abends unter dein Vorsitze des Klubpräses, Herrn Prof.
Dr. Ludwig V a g a j a , i,u Klubzimmer des Cas5 „ E l ^
sant" seine ersie Iahresl)anptversai!imlung ab. Noch
einer kurzen Begrüßungsansprache hvb der Vorsil'.ende
die Tendenzen des our Jahr und Tag ins Leben geru-
fenen Schachklubs hervor, die dahin gehen, die Kunfl
des Schachspiels, ähnlich wie, dies in anderen Städten
geschieht, in prosperibler Weise zu Pflegen nnd die
Freuud^ dieses iutereffanlen Spieles in edler, ihre ^iele
fördernder Gefälligkeit zu vereinen. Der Mub zählt der-
zeil 2!' ordentliche M ü n d e r . Trotz seines erst ein-
jährigen Bestandes muß er leider bereilv zioei Totc
verzeichnen; es sind die kürzlich dahingeschiedenen
Klubmitglieder Herr Artur Baron W o l t e n s p e r g

'und Herr Zahnarzt Dr. .Hugo P e r e u y i , deren An°
gedenken die Versammelten dnrch Erhebung von ihren
Sitzeil ehrten. Der Klub l^tte im abgelaufenen G °
schästsjahrc 7 ordentliche und 4 außerordentliche Sil»
Zungen un,d veranstaltcte regelmäßige Sftielabeude, die
sich'eines recht guten Besuches erfreuten. Der Klub»
selretär Herr Dr. Mirko V r a u i ^ i ^ , erstattete hier-
aus einen" eingehende,! Tätigkeitsbericht über das abge-
laufene Geschäftsjahr und hob insbefondere die im Au-
gust und September stattgehabten Simultanprodnltio-
mn lDr. Milan Vidmar) fowie das Turnier um die
Klnbmeiflerfchaf, hervor, bei dem Herr Oberfinanzrat
Hermann von Nickerl als Sieger hervorging nnd so die
Klubmeisurschaft errang- mit Dank wurde auch des be-
kannten Problemlomponisten Herrn Pfarrers Aildreas
Ur^i^ ans St. Loreng Envähuung getan, der den,
Echachtlub ein füufzügiges Problem gewidmet hattc.
Ta^ ,^Inbvermögen weist nach de„, Rechnungsabschlüsse
desKlubkassiers, Herrn Leopold P e v a l e l . mit Ein-
schluß des Inventars 142 X 71 !> ans. Nach den Dar°
legnng^n .des Bibliothekars, .Herrn Franz G o l o b, hat
der Blicherstand bereits eine erfreuliche Annahme er-
fahren und sollte auch dementsprechend fleißig benutzt
werden- von den Zeitungen seien das Deutsche Wochen-
schach nnd die „Wiener Schachzeit „na." erwähnt. -^ Als
gesonderter Punkt der Versammlung wurde die Ande-
rnng niehrerer Puulte der Statute,, behandelt, bezlv.
es wnrden die neuen» Statuten e,i bloe angenommen.
Namentlich nnirde auch die Te^rlierung der Geschäfts-
ordnung präzisierl. .Hiebli wurde beschlossen, daß die
Statuten in beiden Landessprachen gesondert zû  erschei-
nen haben und das Drncksortenmateriale einsprachig,
»nd M i r in jeder der beiden Landessprachen auszulegen
ist. Auch wurde das uubcdingte Prinzip der Parliät
beider Sprachen anfgestelll. ferner wurde der Eutwurs
<-iner Bibliotheksordnung präzisiert und augenouunen.

Als wichtiger Beschluß ist serner die Herabschnng
des Iahresb.itrages von l i X auf 5 X zu erwähnen,
so daß sich die Iahresinitgliedsbeiträge samt Emschre,b-
gebühr für ein „eneintreteudes Mitglied nnr auf zu-
sammen l) !< stellen. Die Neuwahlen ergaben nachstehen-
des R,snllat: Vorsitzender Herr Prof. Ludwig V a °
g a j a , dessen Stellvertreter Kansinann Herr I . K r > °
v i e Ausschnßlnilglieder, bczw. Stellvertreter die .Her-
ren.' Dr. M i r k o ' V r a u«i<", k. k. Rechtsprakiikant,
Hausmann Lcopold P e v a l e l , Franz G o l o b , f. k.
Tabakfabriksassisteul, Kaufmann Edmund K a v ö i «
nnd Privatier > Valentin M v r g u t t i ; Revisoren sind
die Herren Hermann N i c k e r l Edler von R a g e n -
f e l d , k. l. Obersinanzrat, uud Landeskonnniffär Dr.
Vranlo F i s ch e r, - Nach den Ausführungen dcs Vor-
sitzenden Plant der Mnb >,u lausenden Jahre eine rege
Tätigkeit zn entfallen; insbesondere sind Turnier.,
Matschs sowie Vlindlingsprodultioneu uud Korresfton-
denzlvetltä'mpse in Aussicht genommen; andcrseils
dürste anch Dr. Milan Vidmar für die Milwirtung bei
^u veranstaltenden Simuilanprodnllionen gewonnen

werden.
- s„Matica Elovcnsta."> Morgeil nn, 0 Uhr

abends findet eine Ausfchnßsitzuug statt. Die Tagesord»
nuug umfaßt u. a, cinen Bericht des Schristsührers,
weiters den kiassabericht pro 191,2 sowie den Voran-
schlag pro 19l3 nnd einen Bericht über das Vereins-
haus^

— (ANe Vereine Laibachs) ohne 'Ausnahme
haben spätestens bis 1. Februar dem hiesigen Stadt-
magistrate summarische Ausweise aller ihrer M i t -
glieder vorzulegen. !" '—.

- jNcucr Tam'rn-Tch'lellzua. von München nach
Abl,a,iia.Fi«mc.j Zur weiteren Entwicklung uud Förde-
rung des in dcn letUen Jahren in Aufschwung begrif-
fenen Fremdenverkehres ans dem Auslaud und insbe-
sondere aus dem Deutscheu Neiche »"ch der österreichi-
schen Niviera wird von der österreichischen Staatseisen-
liahnlxrwaltnng mil l . Ju l i d. I . eine neue, sehr gün-
stige Tagesschuellzugsverbindnng von München über
Salzburg-Villach-Aßliug ° L a i l i a ch nach Abbazia-
Mattnglie-Fininc mit durchlansenden Wagen !., 2. nnd
I.Masse in ilachstehenderFahrordnung eingeführt: Mün-
chen Hauptbahnhuf ab 7 Uhr 5 Miuuten früh, Salz°
bnrg ab 10 Uhr 35 Minuten vormittags, Villach Haupt-
bahnhos ab 3 Uhr 20 Minute,, uachmittags, L a i b a c h

Siidbahnhos ab U Uhr abendv, Abbazia>Mattnglie an
9 Uhr 54 Minnlen, Fiume an 10 Uhr 15 Minnten
abends. Diese neu,, Verbindung soll tunlichst auch im
Winterdienst aufrechterhalten werden.

— (Geschlvorcnenauslosung) für die am
17. Februar beginnende erste Schluurgerichtssitzung
beim k. t. Kreisgerichte in N u d o l f s w e r l :
H a u P t g e f ch >o o r e u e: Hans Wüchse, Fleischer,
Gastwirt u. Gemeindevorsteher in Nesscltal; Ignaz
>lo^ak, Besitzer in Gabrovla; Alois Huniek, Besitzer
und Tischler in Grad i ^e ; Jakob Klun, Besitzer und
Schniied in Gorenja vas; Peter Petsche, Kaufmann
in Gottschee; Johann Ko^ii 'el, Hulmacher in Seifen-
berg; Johann ^omljanc, Besitzer iu ^loganje- Franz
Tebcljak, Besitzer und Gellieindevorsteher in Ma l i -
log; Johann Lavrn-, Vesitzer in Oberseld; Jalob
Etukelj, Besitzer in Trebnsi vrh; Josef ^odr i^ , Kauf-
mann iu Heil. Kreuz; Franz Hrovat. Gastwirt und
Mül ler in Nate5; Josef Pi« lur , Besitzer in Etovec;
Anton Skubic, Besitzer in Dcoenool; Johann Gliha,
Besitzer in Grostlack; Matthias Cchnlucl, Besitzer in
^iibniki Josef Pungar!^i<', Besitzer iu S t r i t ; Franz
Äcustar, Besitzer uud Gemeiudevorsteher in Koiu-
polje; Josef Iatl ic-, Besitzer in Altenuiartt; Johann
Jarc, Besitzer uud Wi r t iu Obcr-Podbor^t; Autou
Florjanc"i^ Besitzer iu Untcr-Dobrova; Georg Hög-
ler, Besitzer in Setsch; Andreas Turt , Fleischer iu
Weichselburg; Josef Slap^at, Besitzer uud Kauf-
mann in Saveustein; Blasius Klenlen<'i<^ Besitzer
iu Töplitz; Franz ^esjat, Besitzer und Gemeinde-
vorsteher iu Sit t ich; Johann D n M e ^ Besitzer in
Goriea; Jakob Huiuel, Besitzer iu Obrere; Johauu
Bregar, Besitzer und Fleischhauer iu Reifnitz; Tho-
mas <'erue, Besitzer iu Tseheruembl; Frauz Gabri-
jau, Besitzer und Kaufmann iu Möt t l iug ; Franz
H!lelelto, Besitzer iu ^adcnoorf; Lutas Burja, Be-
sitzer uud Kaufmauu in Reifuitz; Anlou Arto, Ve-
sper uud Hotelier in Reifuitz; Autou Kri«per, Fa-
vritsdirellor in Dcjivice; Johauu !6tufca, Besitzer in
Draga. — E r g ä u z u n g s g e s ch w o r e n e : I o -
haun Slnolil ' ', Besitzer ill Unler-Stra^a; Frz. ^Itohr-
>uan, Besitzer iu Kleiu-Slateuct; Antou Ga^nit,
Besitzer uud Wi r t iu Nudolfswert; Frauz Kastelic,
Besitzer iu ^ t . Iobst; Frauz Eeiol, Besitzer uud
Kauftuaun in ^uoolfswert ; Franz !itifel, Besitzer iu
^m-ua; Iguaz Hladuit, Besitzer und Organist iu
^tuoolssloert; I o h . Znanc, Besitzer in S t . Äiichael;
Johauu Ecuica, Ziegelbreuner i i l Uuter-Sira^a. t l ^

— (Aus der Sitzung des t. t. Bezirksschulrates
in Rudolfswert) von, 1«.' d. M. i Nach Verifizierung
des Sitzuugsprototolles vom 12. November 1912
wird die turreute Erledigung der wichtigsten Gc-
schäfisflücke zur Keuutuis geuoulnie», uud jodauu zur
Bermung der Sitzuugsstiiäe geschrittel,. Siebeu Lehr-
träfieu wurde, die erste Dienstalterszulage zuerkannt.
Eiu Geldauöhilfsgesuch wurde höhereu Ortes befür-
wortend vorgelegt. Beschlüsse wurden wegeu Vcfet-
zuug der Oberlehrer- uud ^iehrstelleu an deu Volts-
schulen iu Hof, bezieyuugsweise Uuter-Karteljevo
gefaßt. Zur Geuehmiguug gelaugten dic Nechuuug
über die Schulbezirtsauslaqeu Pro 1912 uud das
3chulbezirt5präliminare Pro 191-^. Der vom Be-
zirtsschuliilspetior Joses Turt zusammengestellten
Justrutt iou für die Ortsschulräle wurde ohue lHiu-
lveuduug zugestiiumt. E in Diszipliuarfall wurde
der Erlediguug zugeführt. ^ -

(Vtachrichten aus ))ludolfswert.) Aus Ru-
dolfswert wiro uns geschriebell: Der Sokolverciu
veraustaltete mu 18. d. A l . i i l deu <'italuiealolalilä-
teu cineu Volksball, der schr zahlreich besucht war.
Bei dcu lustigen Weiseu des Salonorchesters der Nu-
dolfsiocrter Bürgermusik lvurde dem Tanze, bis in
die Morgeustuudeu mit aller Hingebuug gehuldigt.
An deu Tischcu herrschte eine auimierte uud uuge,-
zwungeue Unterhaltuug, so daß die Veraustaltuua.
eiueu vollkouuueu befriedigenden Verlauf nahm.
— Infolge eingetretenen Tauwetters ist der Schnee
in der Ebene uud auf dcu der Sonne ausgefetzten
Berglehnen fast gänzlich verschwunden. Die Nächte
aber sind sehr kalt. — Der am 21 . d. M . abgehal-
tene Jahrmarkt war mittelmäßig besucht. Der Auf-
trieb, namentlich der Zucht- und Stechschweinc, war
befriedigend. Der Handel gestaltete sich ziemlich
rege. ' ^ .

- . lDei Familicnadcnd,j den das technische Perso-
nal der Katholischen Vnchdruckerei vorgestern abends
im Salm, der Nestauratiou „Pr i levu" veranstaltete,
war gut besucht und gestalttte sich sehr auimien. Die
einzelnen Nummern des reichhaltigen Programmes wur-
deu gelungen gebracht; iusbesoudere gefiel H^rr vou
S l a d o v ' i l ' in seinem komischen Auftritte. Das Tauz-
vergnügen hi^It „„geschwächt bis in die frühen Mor-
genstunden au.

— M n Walzerabcud.j Wie im vorigen Jahre ver°
anstaltet das Orchesl.r der „Sluvenska Filharmouija"
auch heuer zuguilsteu des Unlerslützungsfonds seiner
Mitglieder einen Milzerabend, der Montag, den 3. Fe°
bruar, unter Leitung des Herrn Kapellmeisters Hvaz -

d i r a iin großen Saale des Hotels „Union" stattfinden
wird. Der Jugend wird rcichliche Gelegenheit zur Be»
tätignng ihrcr Tanzlust geboten werde,,; da der Rein»
ertrag überdies einem wohltätigen Zwecke zngutc kom-
men soll, so wäre ein zahlreicher Besuch der Veranstal-
tung zu wünschen. Er wird sich hoffentlich auch ein-
stellen, zumal der vorjährige Walzerabend allen seinen
Besucher,, »vch in sehr angenehmer Erinnerung steht.

— Mahl der Fachmänner im Lehramts in dc„ Vc-
zirtsschulral iu Krainlnira..) Am 25. d. M. vormittags
hielt die definitive Lehrerschaft des SchulbczirteH
Krainburg unter Leitung des Nezirksoberkommissärs
Herrn Otto M e r k im Volksschulgebäude in Kram»
bürg eine Versammlnng ab, um die Wahl der Fachmä».
uer im Lehramle iu den Bczirlsschulral vorzunehmen.
Geuxihlt lvnrden zn Fachmännern die Herren: Franz
L n z n a r , Oberlehrerin Primskan bei Krainburg, und
Vilko R u s, slädl. Lehrer in Krainbnrg, zn Ersatzmän^
uern die .Herren Lanrenz P e r to, Oberlehrer in Pöl-
land ob Bischoslact, nnd ^tarl Z a v r ^ n i l , Lehrer iu
Duplach bei Neumarktl. —3.

— lVon der Sirahe Idria.Loitsch.j Man schreibt
nus aus Id r ia : Bekanntlich ist uusere Stadt seit einem
Jahre mit der Bahnstation Loitsch durch regelmäßige
Automobil fahrten verbunden, die schon den Fremden»
verkehr in Idr ia bedenlend gehoben haben, insbeson-
dere aber für die nach Laibach fahrenden Ctadlbewoh.
ner nud fiir die uach Idr ia reiseuden Geschästsleute von
großer Wichtigkeit sind. War doch dic frühere vierstün-
dige Fahrt der Schrecken jedes Reisenden, während jetzt
die interessante Fahrt in fünf Viertelstunden in
dem warmen Autmuubil«Conp5 bequem zurückgelegt
wird. Nun wurde aber die Straße süugst mit so großem
uud grobem Gcslein beschottert, daß die Auto-Gummi-
räder nach eiuigen Fahrten gänzlich unbrauchbar ,oer>
den, was natürlich den beide» Anlomobilbesitzern großen
Schaden verursacht. So besteh! denn die Gefahr, daß
die Auwmobilfahrlen ausgelassen werden müßten. Es
isl gewiß richtig, daß die Straße viel und gui beschot-
tert werden muß, aber es soll anch die Straßenwalze zur
Anweudung loinmen und die ganze Strecke einigemale
befahren. —5-—

— sUnsslültofall beim Tunnelbau.j Der mit der
Aufsicht der Dynamitsprengarbeilen im Eisenbahn-
ftollen bei Rudolfswert am 23. d. M. betraute Arbeiter
Georg Kokuj unterließ es, eiue adjustierte, nicht zur
Explosion gebrachte Tynamitpalrone aus der Mine zu
entfernen. Als die Nachtpartiearbeiler an der Stelle,
wo sich d,V Dynamilpalrone befand, von dereu Vor-
Handensein sie leine Kenntnis lMen, zn bohren be»
ganuen, brachleu sie die Patrone zur Explosion, wobei
zwei Arbeiter im Gesichte und au den Händen erheblich
verletzt wnrden. Sie mußleu ins Spital der Barm-
herzigen Brüder nach Kandia überführt werden. Gegen
den fahrlässigen Arbeiter wnrde die Strafanzeige er.
stattet. ' ' l l .

((5in Winterfesttaq in der Wochein und iu
Veldes.) Der gestrige Tonnlag brachle bei herrlichem
WiiUeNvetler eine große Anzahl vou Sportsfreun-
den sowohl in die Wochein als auch nach Veldes.
Schon Samstag abends füllten sich die Wocheiner
Hotels n,it Skiern, Sonntag früh aber kamen mit
dem Sportsonoerzuge über 400 Personen dort an.
Der italienische Alpenverein „Alpine delle Giul ie" ,
der eiuen Ausflug vou Trieft in die Wochein und
dann auf Pferdeschlitten nach Veldes unternahm,
war mit 15)0 Mitgliedern erschienen. Auf der Rodel-
bahn „Belvedere" herrschte ein sehr reges Leben.
Über die vorzügliche Schueebahu sausten schneidige
Rodlerinnen i l l feschen Kostümen, bunte Sweater
sah man auf den Zweisitzerodeln in keckem Tempo,
ja sogar Bobys und Skeletons wetteiferten in der
Geschwindigkeit. Man sah moderne Eportlressen, ele-
M i l e Pelztoileucn der Damen, die nüchternen An-
züge der Skier, die alle dein Sportplatze einen ganz
modernen Charakter verliehen. Eine Unzahl von
Pferdeschlitten auf dem Wege zum Wocheiner See
über die kleiueu Hügcgl, der foebeu begonnene Ski-
kurs — dies alles vervollständigte das schone Win-
terbild. Die Hotels hatten vollauf zu tuu, um den
Nwßen Andrang zll bewältigen. I n Veldes, wo die
spiegelglatte Eisfläche in der Winlerfoune glänzte,
Wimmelle eS von Eisfchuhläuferu und Schlittschuh-
läuferinnen, die aus Trieft nud Görz gekommen
waren, um uach zweijähriger Uulerbrechuug den,
lustigen Sportc zu huldigen. Überall herrschte die
richtige frohe Stimmung, und sowohl der Sport-
sonderzug als auch andere Züge brachien abends recht
zufriedene Ausflügler uach Haufe.

— (Brand.) Am 14. d. M . gegell 9 Uhr abends
lam auf dem Dachboden des Besitzers Franz S tu-
par in Vukovica, Gerichtsbezirt T le iu , ein Feuer
zum Ausbruche, das rasch um sich grifs uud in kur-
zer Zeit das Wohn- und Wirtschaftsgebäude bis auf
das Maucrwcrk samt allen darin befindlichen Ge-
treide-, Streu- und Futtervorrälen sowie vielen
Landwirischaflsgeräten eiuäschene. Der Schaden be-
trägt über W00 K, die Versicheruugssulmne nur
400 K. Die Entstchungsursache des Feuers ist zwar
unbekannt; es wird aber vermutet, daß es durch
mnugclhafte Rauchfangleituug entstanden sei.
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— ( I n einem Bottich ertrunken.) Der dreijäh-
rige Besitzerssohn Matthias Ä l i k l a v ^ in Großberg,
Gemeinde Oblak, spielte unlängst vor dem Hause sei-
ner Eltern, wo ein mit Wasser gefüllter Bottich stand.
Während seine Mutter in der Küche beschäftigt war,
stellte der Dmbe zum Wasserbottich einen Stuhl und
kletterte auf diesen. Dabei verlor er das Gleichge-
wicht, stürzte in den Bottich und ertrank, bevor ihm
Hilfe gebracht werden konnte.

— iNaub.j Am 14. d. M . gegen Mit tag wurde
die Besitzerin F r a n M a >lnafli<- aus Auritz auf dem
Heimwege von Radmannkdorf auf einem Seiten-
wege von einem unbekannten Wanderer überfallen.
Der Strolch durchsuchte ihre Taschen und raubte ihr
ein Geldtäschchen mit I X 90 I>, worauf er die Flucht
ergriff. Der Bursche ist 18 bis 2N Jahre alt, klein,
gut genährt, bartlos- er trug einen braunen Hut und
war mil einem hechtgrauen Stoffanzuge bekleidet.

((5in diebischer Knecht.) Diesertage machte
eill Knecht dem Schneider und Keuschler Johann
^bontar in Unter-Leibnitz, Gerichtsbezirk Rad«
ina,M5dorf, einen Besuch und hielt sich einige ZelV
bei ihm auf. I n einen, unbemerkten Augenblicke tat
er einen kühnen Grif f in eine Schublade und stahl
darau« einen Geldbetrag von ^72 l<, woraus er sich
entfernte. Der Diebstahl wurde bald bemerkt und es
gelang dem Bestohlenen, den größten Tei l^es gestoh-
lenen Geldes zustande zu bringen. Der ^ieb hatte
das Geld in einen, Schweinstalle versteckt.

— (Tchiiblinge im Jahre l!)12.) ^ . le Gesamt-
zahl der von ^aibach abgeschobenen Personen im
Jahre 1912 betrug 205:;, wobei die von auswar s
über Laibach instradierten sowie von hier aus ab-
geschobenen Schüblinge mitgezahlt und ^ - .

^ Mochenvichmartt in Lmbach.) An, den Wochen- >
viehmarll in Laibach am 22. d. M. wnrden 12 P,erde, ^
209 Ochsen, 58 ttühe und 22 ,
^.ter befanden sich 200 Schlmhtrinder. D.c Pre. e no-
Uerteu sir Mastochsen "lit 9U b.s W v M albsttle
Ochsen mit 80 bis 88 l< für 1<><) ^ Lebendgew.cht z

' lMi t dem Revolver bedroht.) Ge,tein nachnnt-!
tags bedroht, in der Ehröngasse ein ^.mmern.ann >eu>e
(^t t in mit einem Revolver. Em lMbo.gcrnsen.i S l .
cherheilsirxichniann »ahm den, rohe» Mann. d.e Wasse

" ^ ' ' «Ein qcfälirlicher Plattenl.rl,der.j Gestern abends
entstand in 'einer BrannOoeinschenke Milchen den illu-
stren Gästen ein îansexzeft. Der Arbeiter ^ranz Surk,
ein qefürchteter Plattenbrnder, schlug blindlings mi t !
einer Vierflasche aus stine wegner ein, wobei er meh- .
rere mn >̂ opse leicht und schwer verletzte. Surk übersiel
auch auf der Straße inen Passanten nnd oerschle ihm
einen solchen Fauststoft, daft er ans die Strafte fiel.

" Wem gehört das Geld ?j An fan W Dezeniber v. I . z
wurde in einen, hiesige,i Geschast̂ laden ei» grüfterer >
Geldbenag in Banknoten gch,nd>>i, ohne txift sich 5is!
heute der' Verlustträger gemeldet lMe . Er wird auf. ^
gefordert, sich bei der städtischen Polizei, Zimmer z
Nr. 5, ',u melden. .. . , !

" lwefliiideu.) Eine Tnlata>chennhr, ei» Geldläsch- !
chcu »nil einein tleineren Geldbeträge, ein goldener
Ning eiu Ehering mit einer Eiugravierung, ein
Fraueuuuterrock, ein Geldbetrag und eine Rodel. - ,
Auf der Südliahnstation: rin Spazierstoct n»d ein
Plaid.

— sVerstorlicuc in Laibach.j tta,par Kav6uls, Ver°
zehrungssteueranfseher, 81 Jahre, Ziegelstrafte 52;
Slanko' Gilbert, Nauratssohn, . ^ahre, Stroj;uiayer.
gasse 5? Raimund Tscherne, ssabriksarbe,ter, 47 Inhre,
^ranz Hladnik, Privater, 59 Jahre — beide Radehty-
strafte 9: Johann ^crne. Anstreichergehilse, 52 Jahre,
Johann Levee, ^>ablilsarbe,ter, 39 Jahre, Johann
SilM'i5, städtischer Arbeiter, 73 ^ahre, Josefa Mnley,
Arbeiterslochler, 3 Jahre ^ "lle vier im Landesspilale'
Maria Ihan, BeamlensN'itlve, 92 ^ahre, Kavitelgass,'
Nr. 11; Auna Tum^i^ Arbeiterin, 73 Jahre, Iapelj .
gasse 2.

— <Anstro'Americana, Trieft.) Nächste Abfahrten
von Trieft- Dampfer „Eugenia" am 1. Fcbruar nach
Newyorl. Dampfer „Oceania" mn 8. Februar uach
Ncwyork. Dampfer „Atlanta" am 12. Februar nach
Patras. Almeria, La5 Palmas, Rio de Janeiro. San-
tos, Montevideo und Vuenos-Aires. Dampfer „Laura"
am 13. Februar uach Neapel, Barcelona, Las Palmas,
Rio de Janeiro Cantos, Mont.vtdeo und Vuenos-
Nires. Dompfer „Fraueesea" am 2«. Februar uach Pa-
tras, Almeria, Las Palmas, Nio de Janeiro, Sautos,
Montevideo uud Vueuos-Aires,

i — (^ut UlJrtbr^cnpenfioiint iB. ^rcijlcr,) SBieu, 1.,
} iiiyjtftrofje 1 (©tubcuring), bo^iimt <im 3. ^cbruor ein

füufmunotlidjer ftortbilbungstur?1 311V Solleubung ber
ISr.yeljtmg ertuod;|eiier 2öd;tcr. (Srftfloffige ^etvrfrafic.
35Mcberf;olt oitoflcjcidmct. 338

i&fyaUVi $nn$ nnh gittvatuv.
| ** (SUifer J^raiij ^ojc^^nbiläumötljcotcr.J £ c r
• ftoicumontag" lum «portleben fdjilbert bic Srogübic
I "inc<5 preufjijdjen Cjfisicvö, ber >>n Sloiiflittc ^uijdjen
bcr ßt;re be* 'ioeraeuä unb ber Stoubeöel;re 3ugruul)c
geht. Sic eijre'bcö .«pix^ciiö Dcriettci il;u 311111 s»crr«l
on seiner 23rout, sum Sortbrud; on feinen ^orgefeljteu,
bod) ficni troj3bcm bic (2tanbe>3el;re, bic 111 bem jungen
Officer burd; gtmiilicnirabiltoii nererbt ift. $00 Gtutf
entbjilt ^aljlrcidjc SGBib r̂jpriidje, nntcr bencu »uol;l bic
>,iuei|cl(}sljte CSÎ nv-afterificriuist bcr ©clicbicn im Sour-

! bcigrimbc [icl)t, bic fount bes imßdjcurcn Opfers, baö
d)\' bcr ipclb bey Stüdcö bind; ^rci^csiiuuj jcuu'v
©tonbcöcl;rc brin.qi, \wxt erfd^eiut. t)Jiei|tcrl;«|t ift bic
Icdjivif, bcr \^\u\d)c yiufboit bcr ^aublung unb bic
ifbcnsüoUc Hcu-ljiiinist b«?s pvou|5i}d)cit Cjfiäicrd- unb
MofcriiciUcbcibi. Xic ^avte ^oefic, bic in bcit üu-bcö«
fjcncii licfll, wirb 511111 Seilc buvd; bic ^u breit ouöa,c-
Ipünncncn pciniidjcu ^iiociiwiibcrfcljitnQcn jerftört. Scr
ed;au|piclcr .s^a'r 9luflii[t <r> e v b ft Ijatic fid; bic iKollc

|bcö 2euiiwmtö'£>au3 ^Knbovfj 311 feinem »encfi^ nc»ual;!t
j nnb erinnerte in itjrcr tuirlfomcn 2>urcl)fül;ruiu] on pic
I besten Sßorbilbi'v. sJiomcntIid; uuif$tc er bic ;,UMC|pältit]c
! y^aiiiv bcö Cifi^iery, bnö träumcrifdjc ©id;flcl;cnlo(|iMi
j unb feine puetifdjen .s^ci^cnynciquiuicu mit bcr Sdjuci«
bipfeit bcš? [tanbcvbcmiifjtcn Ücutnantö 511 borcinigen.
öv cr|rcutc ciuerjeitš burri; fein nuucljmcnbce, Juclt-

j geiLHinbtcy 53enel)iuen unb iDiifjtc onbcrfcitv beu X'luö«
brud für bic (%|ül;ie ciiuy in feinem '^uncrftcii ge-
troffenen £>ev;scu§ übcr^engeub -ju bringen. Xoij s^ubli-
Fiim el;rle ben uerbienteu unb beliebten, üiclfcttifi ucr-
lucubeten ^arftcücr burd; fjer^lidjcn Söeifoll füluie burd;
Sßibmiiiij] üon 33iumcn[pciiben nnb tSijrcugoLuit. 2)ie
geliebte Sroutc spielte ^räulein Sf c 1 f e. n, Uienn oud;
uid;t oiiötieieift, bud; mil bcr luitürlidjeu (Smpfiubung
einer gut beroulogieu Anfängerin. 35cn 3üiberfprud;,
beu bic on uub für fid; wenig fi)iupotl;ifd;e iKolle birgt,
nutfite sie frcilid; mid) nid;t ^ulöfcn. 2)ic^Iuffiil;rung \oax
gut liürbereitct, i;übfd; inszeniert uub c-ö liKilictc'^err
(y r u n c feincö Slmli-s olö Spielleiter mit SHerflänbniö
unb ilmfid;t. Xaö Biixd Ijal Diet; yjebciirullcu, ouu
benen jebc einzelne luid;tig ift. 2111c Sknftcüer erfüllten
il;re 8«.l;ulbigfcit, unb loir luollen un<!> bol;cr mit einem
s$oufd;ollobc begnügen. ^>(\s> Xl;eoter uxir nitögc^cid;uei
be|'ucl)t. ' J .

— (31 uö ber bcutfdjcn Üljcaicrfaujlci.) sJJtorgen Be-
ginnt ba$ Crigiiuil Sßarifer üiiftbollett öon bcr Oper
in Sücüitic (Sorlü ein (Vueiabenblid;cö ÖJojlspiel mit betn
plKintoftitd;-eleftrifd)cu 93ollett „Ser SBlinneu Griixi=
d)cn" uou Xir. .*öon? .^eibenveidj. Tk s))h\\\t ift öon
^üaeflro ^ß. ^klfimelli orvougiert. — Personen: Xie
33lumenfee; ber ^lumciigniiu^ ^Kofe, ^crgifjmeiiuudjt, |
9?elfe, Sieildjeu, Drdjibce, CSI;n)fontI;emum'. ®ie CDor- |
biauugen bcr,on8 17 ^evfonen beftel;cubcn Wcfellfcljoft j
erregen überoll 33e)uunberung unb grofje? l^ntercffc,
boo fidj, nad) beu ^uriuirlungen a it fdjlicf^cn, oud) in
üoibod; einstellen tuirb, benn nur bei einem liollftönbig j
onööer sous ten franse faun bic goflierenbc (!>kfeU|d;oft
unb bic Xireftiou ouf if)re Mosten fouunen. - - Xien§=
tog gcljt bem Skllctt cine ^liiffiiljruug bcr DpcreUc „3)eb
Oirof Dun it'ujLTiuburg", 'Doiiucrötog eine ^luffüs;vnng
ber Operette „2)ic Sudurprin^effin" öoron. — ©onus«
tog gcljt für boš̂  beliebte SJiitglicb bcr bentfd;cn üöüluie
(Silo (Sd)off ig boy rci^cubc 3^ingtl)cotcrluftfpicl „Xie
iiiebc uxKl;t" in ©,',ene.

Telegramme
be§ t f. ^eleiiropljcn^SlDrrefpuuben^ioitreau^.

3)ic Wrcifiniffc in iionftitntinupct.
Alonftantinopcl, 2b. Csiinnci1. T'er iUiiuifter*

i'ar beriet über bie nuf bic Jilolleftiunotc ber SJfädjte
Su crtcilenbe iHntJüort, bic fniun Dor morgen über
yjiomng erteilt lucrben bürste. S a * iljrcii ^iii)al(
slubelaugt, erflärt man im iDiiniftcrium be^ ViuBcrn,
bd}] bic neue ^icgierung nidjt ben Älrien um jeben
^reiš lnoOe, jebod) ben ^rieben nur fri)lic|Vit sonnte,
^entt i'lbrionopel bcr 2ürfei nerbleibe. C£s? fdjctnt nls?
ob baž M'nbinett ben ÄJerfud; iuod;en mofltc, bic
ivriebeiWDcrf)nitblunflen oljnc ^sntcmention ber
Rendite ouf^uiicl)incn.

Sofia, 25». Jänner. Alle Informationen aus
Regierungskreisen bestätigen, daß die Regierung
entschlossen ist, die weitere Entwicklung der Ereig
nisse in >lonstantinopel ruhig abzuwarten und den
Moßmächten eventuelle weitere Schritte zur För-
dernng des Friedensschlusses zu überlassen. Erst wenn
das neue türkische Kabinett die Abtretung Adria-
nopels verweigern sollte, würden die Verhandlun-
gen abgebrochen und der Waffenstillstand gekündigt
werden.

London, ^.'). Jänner (Reutermeldung). Einer
dcr Valkandelegierten erklärte am Nachmittag, wenn
die Türkei in ihrer formellen Antwortnote die Über-
gabe Adrianopels ablehnen würde, wäre die Wieder-
aufnahme der Feindjel,gleiten die einzige Antwort
hierauf und wahrscheinlich dürfte dann der Krieg
vor Ende der nächsten Woche wieder beginnen.

Petersburg, 25,. Jänner. Die offizielle „Nos
sija" schreibt: Trotz dcr neuen Lage in Konstanti-
nopel hat sich die Haltung der Mächte gegenüber
dein Valkankrieg, die in dcr dcr Pforte überreichten
Kollettivnotc zum Ausdruck gelangt ist. nicht gĉ
ändert. Die russische Regierung, die sich mehr denn
je der Notwendigkeit bewußt ist, dein Kriege ein
Ende zu setzen, wird alle Anftrengnngen machen, um
dieses Ziel zu erreichen. Wi r haben Grund zur An-
nal/me, daß ganz Europa eitles Sinnes ist in dcr
Verfolgung demselben Kieles. Es erwartet von dem
neuen türtischen Kabinett, das des Vertraueus der
Mächte bedarf, denselben Geist vernünftiger Ver-
söhnlichkeit, der den vitalen Interessen der Türkei
entspricht und der jüngst von dein so unerwartet von
der Bildfläche verschwundenen Kabinen >tiamil
Pascha an den Tag gel-egt worden ist.

Berl in, 2l!. Jänner. Die „Norddeutsche A l l -
gemeine Zeitung" schreibt in ihrer Wochenrundschau:
So weit die neuen Ereignisse in Konstantinopcl von
der europäischen Presse mit Ernst und Einsicht ge-
würdigt werden, t r i t t überall der Gedanke hervor,
das Wichtigste für die weitere Behandlung der
Orientwirren sei die Bewahrung der Einigleil unter
den Großmächten und die Fortsetzung ihrer gemein-
samen Arbeit zur Wiederherstellung des Friedens.
Dazu gehört vor allem das Festhalten an der bis-
her beobachteten Neutralität. Tatsächlich besteht kein
Grund zur ^lnnahme, daß einzelne Mächte das Kon-
zert verlassen wollten, um in die Entwicklung der
Dinge im Orient nach eigenem Ermessen einzugrei-
fen. Für ein gemeinsames Auftreten Europas kom-
men ^vangsinaßregeln gegen die Türlei nicht in
Frage. Sie würden mit den Grundsätzen der Neutra-
lität nicht im Einklang stehen und könnten bedenk-
liche Folgen haben. Ev bleibt im Interesse der Einig-
keit unter den Großmächten uur das Weitergehen
auf dein Wege gemeinsamer diplomatischer Einwir-
kung, um neue Feindseligkeiten zu verhüten oder,
falls dies unmöglich ist. sie örtlich und zeitlich einzu-
schränken.

Konstantinopcl, ^.'). Jänner. Die höheren Be-
amtenstellen werden wieder mit Anhängern des
Komitees besetzt. Der frühere erste Sekretär des
Sultans wurde zum Ttadtpräsekten, der frühere
Vali von Adana und Bagdad Dschemal Vey, ein
hervorragendes Mitgl ied des Komitees, zum M i l i -
tärgouverneur und der frühere Gouverneur von
Ipek, Oberst Tajar, zum Polizeipräfcktcn von Kon-
slantinopel ernannl. Es verlautet, daß auch alle Liga-
offiziere, welche in der Armee an der <'atald^alinie
Kommandostellcn innc hatten, ersetzt worden jeien.

Konstantinopel, ?5,. Jänner. N ie verlautet, soll
Ersultan ^lbdnl ,vamio unter der neuen Regierung
nicht mehr in Konstantinopel verbleiben, sondern
nach Konia gebracht werden.

Kons<ai!tinopcl,^l». Jänner. Gegenüber den i l l
verschiedenen ausländischen Blättern mil allerlei un-
richtigen Details ausgeschmückten Schilderungen dcr
Vorgänge am letzten Donuerblag werden von berufe-
ner Seite die wichtigsten Phasen dieser Vorfälle in
folgender Weise wahrlieitsgemäß dargestellt: Als
Enver Bay in den Saal eindrang, wo der Minister-
rat versammelt war, forderte er den Großwefir Kia-
mil Pascha auf zurückzutreten, weil das Volk sich
gegen seine Polit ik auflehne. Nc)ch einigen Augen-

^oiAi^Ii^e
Metallputz hält den Glanz am längsten!
Schützt die Metalle gegen Rost u. Grün-
span. Garantiert gift- und säurefrei. 5?
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blicken der Überlequnc; erwiderte Kiamil Pascha:

„Mögen diejenigen, welche den Krieg wollen, jetzt

an meine Ttclle lreten." Hierauf schrieb Kiamil

Pascha sein Rüätriltsgesnch, worin er erklärte, daß

er genötigt sei, seine Demission zu geben, da die

Soldaten die Fortsetzung des Krieges wünschen. Auf

Drängen Enver Veys fügte .ttiamil Pascha hinter

das Wort Soldaten die Worte hinzu: und das Volt.

Die Gerüchte, daß (3nvcr Bey und seine Genossen

Kiamil mit dem Tode bedrohten, sind falsch. Enucr

Vey überbrachte das Demissionsgesuch in das Palais.

Der Sultan empfing ihn und drückte sein Erstaunen

über das Geschehene aus. Er beauftragte seinen

ersten Sekretär, sich mit Enuer Vey auf die Pforte

zu begeben, um festzustellen, ob wirtlich das Volt

den Rücktritt Kiamils verlange. Nach der Rückkehr

des Sekretärs nahm der Sultan die Demission an.

Konstantinopel, 26. Jänner. Wie verlautet, wird

der Chef des Gcneralstabcs Izzet Pascha zum Kriegs-

minister und der Präsident des Staatsrates Prinz

Said Halim zum Minister des Äußern ernannt

werden. Der ehemalige zweite Kammerherr des Sul-

tans Tewfit Vey wurde wieder in seine Funktionen

eingesetzt.

Nalgrad, ^<i. Jänner. Das Regierungsorgan

„Samouprava" führt in Besprechung der Konstan-

tinopler Ereignisse aus: Es fragt sich, welche Rich-

tung die weiteren Ereignisse auf dein Balkan nehmen

werden und welchen Einfluß der Staatsstreich auf

die allgemeine europäische Situation haben tann. Da

das neue Kabinett aus einer dein klugen Rate der

Großmächte feindlich gesinnten Umwälzung entstan-

den ist, müßte seine logische Haltung die Ablehnung

der Note der Großmächte bedeuten. Bei der gegen-

wärtigen Politischen Situation ist es schwer, die Ab-

sichten und die politischen Kombinationen der neuen

Regierung zu verstehen. Sicher aber ist, daß die

Baltanstaaten von ihren Forderungen nicht zurück-

treten werden. I m Bewußtsein seiner und seines

Gegners Stellung wird der Valkanbund in seiner

Haltung ausharren, um das Ziel, das er sich gesteckt

hat, zu erreichen.

Konstantinopel, 26.,Iänner. Der „I fham", der

noch am ehesten als unparteiisch gilt, warnt die Re-

gierung davor, den Mächten eine negative Antwort

zu erteilen- denn man dürfe nicht mit grundsätz-

lichen Meinungsverschiedenheiten zwischen dem Drei-

bund und der Tripelentente rechnen. Das Blatt

machi auf die drohende Haltung der Tripelentente

aufmerksam und sagt, bevor die Türkei zum ent-

scheidenden Schlage aushole, müßte die Pforte den

Mächten eine Antwort mehr informativen Charak-

ters erteilen, in der sie Aufklärungen über die Vor-

schläge und Versprechungen der Mächte zu erbitten

hätte.

London, 20. Iänn. Wie das Rcutersche Bureau

aus Malta erfährt, haben die Schlachtschiffe „King

Edward V I I . " nnd „New-Zealandia" Befehl erhal-

ten, nach dem Osten in See zu gehen.

London, 2l). Jänner (Reutermcloung). D i c

V a l l a n d e l eg i e r t e n haben b c s c h l o s s e n ,

d i e V e r H a n d l u n g e n a b z u b r c ch e n.

Bulgarien und Rumäuieu.

Bukarest, ^6. Iännor. Da die bulgarische Rcgic.
rung daS Ausmaß der von ihr Rumänien zu gcwäh»
ronden Kmizesswm'u Iiiöhcv amtlich nach Bukarest noch
nichl mitgeteilt hat, wurde der rumänische Gesandte, in
London Mi^u boaufiragl, dem bulgarischen Unterhänd-
ler Dr. Dancv mitzuteilen, daß dic rumänische NegN'.
runq diose amtliche Mitteilung dringend erwart«.

Erdbeben.

Nonstautinopcl, 25. Jänner. Heule nachts wurde
hier ein ziemlich starler Erdstoß verspüil.

Dic Cholera.

Konstantinopel, 2Y. Jänner. I n Slambul sind
gestern zwei neue ^ällo uon Choleraerkranknngen fest»
gestellt wurden.

Einsturz ciues Neubaues.
Warschau, 26. Jänner. Ein Teil einer im Bau be»

findlichen öffentlichen Bibliothek ist eingestürzt. Bisher
wurden fünf Tote geborgen.

Die Mongolei.

Urga, 25. Jänner. Nach der mongolischen Regie»
rung zug<luminenen Meldungen haben chinesische Trup°
pen das Fürstentum Suniul eingenommen und zwei
Suniulfürsten in Haft genommen.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k .

Äincmatoqraph „ Ideal" . Heute letzter Tag des

Sensalionsprogrammcs mit dem Liebespuem „Büßcr
des Glückes" sowie dem amerikanischen Indianerdrama
„Der Überfall", ciner Rekonstruktion aus dem Befrei-
„ngslriege. Hochinteressant ist der Kriegsfilm. — Mor»
gen Asia NielseN'Lustspiel „Jugend und Tollheit".

Angekommene Fremde.
Gr«n> H,tel N»i„«.

Am 2 5, Jänne r . Holea.ha, Oberleutnant. Görz. —
Zarnil. Kfm, Krtina, — Dr. Obersnel, Beamter; Lauric, Kfm.;
Modi, Panfrli. InaMienre; Censly, Mayer, Stransly, ?M.,
Trieft. — Herrmann, Hojpodar, Nsde., Pra^. - Hvodtoster,
Rsd., Klagcnfmt. Älnmdy, Njd., Budapest. - Äanheuyi,
Äioch, Mtfti.cr, Wintler. Kußl, Peschcl, Bergmann, Ehrlich,
Frankl, Oppeich.'im Pachtinger, Fischer, Rosenblatt, Fant»,
Hirsch,, Nsde.. Wien.

Am 2 6, J ä n n e r . Goriany, Gutsbesitzer, Rupertsdmf.
— LcnarZic, Ingenieur, Oberlaibach. — lrordin, Rrgierungs
rat; Frumwalt, Iuspettur; («orup, GencralDireltor; Willfort.
Rfd,, Trieft. — Roßoiauu, Priv.. Marburg, — Hofnnlle. Bau-
mristrr, Augsburg. — Cerin, Pfarrer. Not,. Äela. — Szlavif,
Haufttmann, Görz. - Nokalj, Direktor, Krainburg. — Hausner,
Rsd,, München. - Eichlcpp. Rsd., Freiliuig. — Schäfer, Welisck
Rsde., Graz. - Dr. Tlnbl, Polizeioderkommissär; Lösfler.
Juwelier; Ardel Nrb.ich, Bauer. Lamni, Meisel, Felberbaum,
Lazar, Finiler, Kondor. Nasch. Nsde,, Wien.

Hotel „Elefant" .
Am 2b. Jänne r , Dr. Tschebull, Chemiler; Ciener,

Kfm.; Glaser, Hofina,in, Eisner, Oberkammer, Schauer, Nutzers»

twrfer, Braun, Guttmann, Goldschundt. Rsde., Wien. — Hueber,
Rsd,, Baden b. Wien. Löwe. Pordcs, Schachte, Arnold, Rsde,,
Graz. — Knöfel, Rsd.. Dresden. — Brunner, Rsd., Feldlirch.
— Epstein, Nsd., Trieft. — Peters. Pöschl, Private, Laibach.
— Prossen, Privat, Klagenfurt.

Am 2 6. J ä n n e r , von Nagy. Priv,, s. Tochter, Mün-
chen. — Mulley, Priv., s. Familie, Oberlaibach. — Rohrmann.
Direktor. Grm b, Nudolfsmert. - Grieber, Student, Graz. —
Sllmsa. ltfm., s. Sohn, Dissnano. — Keeferin. Kfm.. Adelsberg.
— Schwarz. Kfm, s t . Polten. ^ Fischer. Kfm.. S'ssel. —
Lcitner. Kfm,. Lieuz (Tirol). Run, Rsd.. Schönfeld. -
Löwy. Rsd,, Linz. — Verlowitz, Medal, Spitzer, Weinberger,
Seidlcr, Speier. Wathl. Nsde,, Wien.

Mltt-zllllli-MH-WilaWDM in Mch.
Morgen Dienstag den 28. Jänner 1 9 l 3

91. Vorstellung Logen-Abonnement ungerade

Gastspiel dcs Original Panser Anftballetteö

Der Blumen Erwachen
Phantastisch-elettrisches Lnftballctt von Dir. Hans Heidenreich

Voiher:

Der Graf von Luxemburg
Operette in drei Akten von A. M. Willner und Robert

Vodansly

Lottozichung am 25. Jänner W13.
L i n z : 38 29 78 Al 17

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

Seehohe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

Z Ä ! W ! M Wind ^ s w , . W

" . 2 U . " N / ^ ? M " Ä " ^ ^ U ^ i ä l l teiiwTheiter ŝ
^ " 9 U. Ab. 35^1 4 2 SW. mäßig ! bewöltt !

7 l l . F. 35 6 -0-6 ONO. mäßig teilw. bew. ' 0 «
26 2 U N , 3 4 4 5 ^ O. schwach

911. Ab, 38-2 3 0 windstill » > .

27 I 7 U. F. ! 43 7! 0 0! ONO. mähig > heiter ' 0 0

Das Tagesmittel der Temperatur vom Samstag be>
tränt 4 8 ' , Normale - 2 1 " , vom Sonntag 2-7«. Nor-
male -2 0".

R i l l t ) Zugleich geschmackvolles Frühstück, Jause, I
i l i m • 5 0 °/„ Ersparnis an Geld Im Haushalte I

Knast I *» &*~ MALZTEE
• I I M l I 1 mit lucnic; Wild] mib JJuttor gfmi[rf>f, bereitet I

" • • • • | l s l cj ) ©V. ö. Intlöeji). im .frauM unter SWatTr I
— — — — — — ,,Slnbtu" öurtomiiinib. Überall 'A kg-^iatet I
f i — l - l ^ J C I GO h. Slutft bfi irnitfleiitfii. Uärt "Mi tat roe= I
N r n i f l i l l "iflftf 5 Raiete fei MpotlieKr IrnMcftO lit I
Ü E l l l l l I I ' «aibadi, um-iaroiieii {raiito. Dieser »potlietiT I
• 0 V 1 1 1 M I • i)Qt ,„it gjjatatec ieiite H jirfmtben JtiiiDcr nur- I
— — — — — >]fii'!l'-n- y.UciIjtcc ist namlict) jitfllcirf) ba« ()cjüii- I
mm I I « A I b c^c ̂ fjnuület für Säuglinge, I

l l K S I I a i l l l l l i l l • *"t>"t>J"tni miberftauMtraUifl I
« H J Ü M l I U l l U I I • mactit. Sie eriiäljrunß mit SWaU» I
— _ _ _ _ m — . _ — — I f Wet bie ©älfte weniger lute I

mit .*liiibeniäl)rmel)[ ober mit au- I
bereu sVinberniiltriiitttelii. .ftauptbeyofö in «ten i. b. Mpotheteit %r\v I
I6c*u: SdiöiiUriiiincrfti-. 109, Sojcfflabtevftr. 2ä, aiabcljltiplatj 4. 3« I
Öiaj: earfftrnfje 4. B317 6 I

« S a •* to K,K. priu OBSterraeliisehBD « & Credn üBstaft for Hei ri M e « S S s t
MPltreo; Bflrsenordrej; Verwaltung 1st I 4|hof»n pn« PrPCPrP f l f i a f iQP Kr £s l alnlagengeg.EinlagibOcher«.IBKOBII

» I I Depot», Safe-Deposlts etc. U 8 3 5 ) " • LdlUdUlI ^^jT^ rTeSerengdSSe Ms. OU. Horrent; MIIHir-HoIraiskantloaeB ete-

Kurse an der Wiener Börse vom 85. «Jänner 1O1ŽŽ.
Si-.hiuUkurb

Geld | Ware
AHg. Staatsachnld.

Pru/.
m <(Mai-Kov.)p.k.4 8470 84-90
a *°/o I >- " P-U.4 84-70 $4-$0
£ k. nt. K.|(Jln.-Jnli) p. K.4 8470 S4-90
* l ,, P. A.4 S470 84-90

* 4-2«/t „ ,, „ s, p.A.*-S Ä7-60 «7-«0
C 42° / 0 „ Bllb.Apr.-Okt.p.K.*-a *# ./0 8H'S0
ÜäU'Sto/o „ ,, „ „p.A.4-8 88-JO 68-30
Lose v.J. 1860 tu 500H.Ö.W.* / 6 8 6 /6Ü6
Lose v.J. 1860z. i lüOfl.ö.W.* <6/—. 46S--
LoBev.J.186*aul.00fl.ö.W 630-- 6t,0- —
Lonoy.J.1864zn 60Ü.Ö.V/. .. S2i~ as»-—
St.-Domän.-Pf. 18011.800 F.6 - - — -

Gestfrr. Staatsschuld.
ü«rt.Staat»sohBtzach.rtfr ?i.4 967t, 96-96
Oent.Goldr.stfr.GoldKaBbO..^ to?-«?« Mrs»

„ ,, ,, ,, p.ArW. 4 107-66 1078t
Üest.Rentel.K.-W.stfr.p.K..* 84-90 SÜ-K

,, ,, „ „ U . . 4 W9" *'"'/0
Oest. Ren te I. K.-W. ateuerfr.

(1»18) p. K 84-76 S496
Oeet. Reiito i. K.-W. steuerfr.

(1912) p. Ü 84 76 $4-9t,
O«8t.lnTe: t.-Rent.Btfr.u.K.B»/v 74S0 7440
Frani: JoBefab. i.Silb.(d.S.)!>>/< '06-66 107-66
6aür . KarlLndwig8b.(d.St.)4 86-30 8680
Nordwb.,ö.u.sü(lnd.Vb.(d.S.)4 86-40 86-40
Rvdnlfab.i. K.-W.atfr.(d.S.;i4 «Ö ee 8665
f • • Staat« t. Zahlang ÖNra.

Ei8enbakB-Fri»riUlta0bliK.
Bübm. Nordbabn Km. 18*12 * tiO--- —•—
Jiöhm.Weatbabn Km. 188b.. 87 20 88-20
BöbjB.Weatlt.Em 18»5 i K. 4 « 7 - 88-~
K e r d . - N o r d b . E . 1 8 H 6 ( d . S ) . . 4 9i- 9Z-

dto. K. 1 9 0 4 t d . S t . ) K . . . . * 9i-it ss-tb
FraniJos«f f lb .E . löH4id .S > S 4 87 to /w-no
öalU.KarlLndwigb. (d .S t . iS* 86-90 81-90
Latb.-St*iDLkJ).^00ü.l0O0il.4 »t 7t »8-7ci

Schlußkui*

P")ii | Ware

Lfm.-Czor.-J.K. 1KC'4)I1.S.)K4 !>6-2ij HTH,
N:.r twb., Ueet. 200 1!. Silber (> lOfso iQi-iO

dtn. I..A K.1HO5M.S.)KS'/, ^-«0 79-60
Nor(Jwb.,üott. i... B. MO II. S.ö y</0-;0 ;o/-so

llto. L.B.E.i9OH(«l.M.>K3'/a 7*2» 7.9-Sft
«ito. K.l8Hft200u.1000fl. S. 4 Ä71?« 88'St

RudolfsliaiiaK. :S84(d.S.)S. 4 *7«0 «#«0
S^niitRoiBenb.-G.siOOF.p.St. S 866-— 366--

(ito. Er<v..-Nete500F.p.St. 8 « 9 - - - 361--
SüdnorddcutschWbdgb.fl. S. 4 Si-gt 81 Zf>
Ufig.-gal.E.K.lH«7a00SilbPT 4 84-70 86-70

Ung. StuatHHctiuld.
öng.Staut8kaü3f)HBi'}i.p.K.-»Vv 98-70 P^.9O
Lin«. Kente in Gold . . . p. K. 4 /C-«so ton-it.
UnK.RentBi.K.»tfr.v,J.l«lO * 84-06 S4.!6
üi>g. Rente i. K utfr. p. K. 4 84-06 S4.26
!Ji)g. I-'ruBiion-AnieheoalOOfl. 417— 4S9~
U .TbeiBH-R .u. Szeg. Pmi.-O. 4 2««— «>«• -
U.<tnindentlu8tg.-0blg.a.W. 4 S6-60 87-60

Ändert» «fteutl. Anieh«D.
Ha.-hBrr. Ki«. L. A.X.lWä iljt s i j n fia-tt
VVr.VerkehrnRnl.-A. verl K. 4 84-80 86-80

< i t o . K n i . 1 Ö 0 0 v e r l . K . . . . 4 8 4 8 0 />6 Sü
1 aüziacbes v. J.18flHvor!.K. 4 84-86 *6Sr
Krain.L.-A.v. J. 1888Ö.W. .4 —•_. 94-60
Mährisehesv. J. 18i)0v. ö.W. 4 9 / _ •_
A .d.St.hudap.v.J. 1808 v. K. 4 86-— 86-
Wien (Elek.) T. J. 1800 T. K. 4 86-60 nn-60
Wien (Invest.> v.J. lJK>i v.K. 4 «7-«ft ̂ -3/1
Wien v .J . löOöv.K 4 «#-7ft «n-7f
R U W B . S « . A . l»O6f.lOOKp.U. h yo»v« /t»*-7fl
feul.St.nolclanl i»07 100k >«/i »2eo weo

Pjlandltriese und
KommuflalolilitftttioiieB.

Rude>ikr.-A. öet., J)OJ. ö. W. ii W20 «9-20
Boilenkr.-A.s. Dßlniat. v.K. 4 S6-^ö 9728
Böhiri.flypothekenbankK . . 5 ior- iCi-w

cito. Hypothbk., i^VJ.v.K i f>rS6 9SA6

Sclilußki.rt

Geld | Ware

Bölim./.h.K.-3chuldBch.,ü0j> ** « e *9 ' e e

•i(-o. dto. 78J.K..4 89-— 90-~
<HQ. K-Scholdech. 7S J. 4 89-— 90-—

lali/. ..dt.-Hyp.-Bk ft - ' - ~ " -
dtr. ir.h.fiOJ. verl. R. 4>/s 9?':6 94St>

.!!lir.l.ttiulc8b. hVLJ.v.K. 4«/J M ' - 9 3 ' -
ÖU: K.-Ohl.lU.Em 4«J. 4«/- "^'»2 92'W

Ifitr !5od;;nkr.-A.a«,] ü. W. 6 S9-76 100-26
lKtr.K.-Kr.-,\.i.6a'/-!.v K 41/? S4-— .«)«•-
Muht. 'vpoib. -n . ; . W.ii. K. 4 «*-2ft «9'2«
£Sied.-ösit.Lai)d.Hyp.-A.65.T.4 88-76 89-76
Oest. Hyp.-Baiik i.5O J. ver!. 4 88-- 89--
Oest.-onp. fcankftoj.v. ö.W. 4 •q2'0" SJ'O«

iiln. 50 J. ». K. 4 92-70 93-70
Qjiirr. Hyp.-B. nne. Spark. 4 l /2 SJ» «0 W « 0
r^mirbk., [^»t. LUig. 41 J. 41/» st>'60 96'60

dto Cotr. <.;. t. ,)(H' J. K 4'/.. S*'"0 S4«0
iierir..B.-K.-A.f. &0J.v.K4'/I sr- 94-—
^i-ark.Inrierat.Bud.i.fiOJ.KlVa S8-— 94-—

'Ito. ini i .50J.v.K . . . . 4V4 88 l>0 8p~
SriurV V. p V»* C.O K . . 4»/., 92-60 <>H60
Ur-g. v i y p -R. in Pent K . . . V/% 9476 96-7H

.itc. Kfiti.-Sch. i.ö».i.v.K4"/i flceo ö««0

KiN«*nJ»ahn -Prior.-OMig.
K«v.cJi.-Oderb.E.188»(i3 S.1S. + *«'J Ü *fi'-l(?

dtn. Km. 1.W8 K (d. S . ) . . . 4 **'JÜ A ö S 0

Lomt'.-Cv;er. J.E.1884 SOI)S.8-ö ^'•'0 *0"-'̂
(I1.0. !MXI S 4 86-20 86-20

ötutttt;«uH«nb.-Ge8«»H K. 18Ö6
id. r=t.1 M. 100 Ai :i W«C A7-C0

-üdb. Jr»n.-J. 500 F^ p] A. 2-b 242— 24fr--
CMtiTSiTurnorr.iri.S.jfl.W. . 4 »*' f''

hiverNe L«»e.
!>o<ienki i,8i.F.i8KiK, /0©tl.j»> 2?S#- 2«7'—

d':lto E. IHWMoOfl. .. Sy 147 26 269-26
h'Ypi>i».-H.iiin(.i\ain..>Scliv.

.1 100 fl i 236 - 247'—
S;:il.:.PrS«iifl)ri-A.!i).!i 100 Kr. '-! 11060 l$(J-i>0
HuA -f>i>Hitica(Donib v,;S"..ö.\V. 27-»t> 8196

Scblnßkure

Gold | Ware

Cred.-AuBt.f.H.n.vü.lOOfl ü W 4H0-- 492--
r.aibanh.Präm.-An!.20fl.ö.'w" w - - 7V~
RotenKreax.ÖBt.G.v.lOH.ö W «2 60 68-60

tintto ung.G.v. . . 5sl.ö.W. si-60 37-60
Trk,£ ,Ä,P, . ,o . M o F r | ) K 21V- 214-
Wiener Kommunal-LoBe vom

Jahre 1874 lOOfl.ii.W. 477— 489 —
^cwmBtsoh. der 3«/0 Pr.-Sch.

aerBod.-Crod.-Anst.E. 18HO 4760 sa-60
«owiBBtaoh. der 8«/, Pr.-Sch.

dei Hou.-Grad.-AnBt. E. 188H 66— 76 —
Gpwiniitsch. der 40/, Pr.-.Sch

der ung.Hypotheken-Bank rf*— *o--
Trangport-Aktien.

Duiiau-Dampf.-G. 600 fl. t . M. U34 — 1244-—
»•erd.-Worciimhxi JOOO fl. C M. 4790- 4810-—
Uoyd, üsten- 400 K t>2S 60 630-60
StaatE-Eisb.-G. p, TJ. ao<) fl. ö. 691 60 692-60
S(l.lbahn-G.p. lf. . . . 6 0 0 F r n . 102-60 103-60

Bank-Aktien.
AriKki-öüterr. üauk J20il. Jti K »26-60 »27 60
'-^nkvfi? Wf.p.U. 20011. HO „ 60*80 606'iO
»Jod.-C.-A.allg.öst. 300K54 ., //S7-- isog---
Crodit-Anet, p. U. BaoR:tü „ 6io-26 en-26
'rj'

-cdit-B.ong.a!lg. 2OOfl.4a „ 786-— 78T-
l'.Bkoniptob. steier. '400 fl. M ,. ««*•— «69--
t-skompte-G., n. ö. 400KB8 ,, 789'— 74V—
l-anderb.jöBt.p.U. JiOOfl. HH ,, 60S-— so4-~
^aibachBr Kreditb. 40()KiSM ,, 484— 487-
Oept.-ungar.B. d4OOK9050 .. 2079 2089-—
Uiiioni .anip.U. . . »oofl.88 „ 683-40 684-40
^erkehr«bauk,ailg. iV\&.A0 „ »6H-- *68-~
-ivnoBlen.banka lOOfl. 14 ,, 266-2* 2672t

IndoNtri^Akti^n.
t>Wg-u.HUllw.-(i., öct. 40UK. 1S4Z — 1269--
HirtenbergP.,Z.u.M.F. 400K 1600-• I6IO-
KÜnigEb.Zijm^nt-Fidirik 400 R SM-- 383-60
LoBgenfolderF.-C.A.-U. ü60K lit— 161-—

_ Schluökar»

Geld | Ware

Mont;islgef».,l)aterr.-alp. tOOfl. 10X7 A ioi8-"i

Porl.noosor h. K. u. P . 100fl 467—, 471 —
HragevEisenind.-GeBell. 500 K s39o- — \»4io--
Rimamur.-SalKÖ-Tnrj. 100 0 70<<0 70t 4c
Salg6-Tarj. Stk.-B lOOd. 740 - 744 —
Skodawerko A.-G. Pilfl. 200 K 7*0-— 78f-
Waffen-F.-G.,österr. .. lOOfl. 9O9-— 9is-
WeißenfelsStahlw.A.-C.SOOK 790— «/0-
Weatb. Berghttu-A.-G. lOOfl. «00*— 60*- -

Devisen.
Knrze Slchtpn and äokeok«.

r>eatsche Bankplätze /t?»1 s UŠ*1'
ItalioniBche Bankplätze 94-27* 94-42*
London 2<13»° 34" "
Paris »«-72 »8-9i*

Valuten.
Münr.dukaten 1140 tt-4*
W-Francs-Stttcko 19-ii 19 tz
•JO-Mark-StUüke WM 1864
Deatache ReichBbanknoten ,. J//»7» 118*'*
Italianiaebe Bunknoten 94-26 94-60
Rubul-Noten 264-— t64H

Lokalpapiere
aaeh Prlvatnofier. d. Filiale d.
K.K.priT.OeHt.OredUABsUlt. ]
Brauerei Union Akt. 200 K 2»6— t**~
Hotel Union ,, 500 . , 6 —•— —
Kruin.BaugeH, „ 200 ,, 12 K 200— ato---

,, lndastfie ,, 200,,20K 42t- 4»r—
Untorkriiin.St..Akt. lOOfl. u «»•-• n-—

HankiimfoO «"v

Oie Notiemnf aämtliciier Aktion and d«.-
,,Diversen Loae" ver«t«ht aich par öttii:*» -



Laibacher Zeitung Nr. 21. 187 27. Jänner 1813.

Neuigkeiten vom Büchermarkte.
K a h , Dr. V. Alezander, Die deutschen Patente über

Flugapparate, X 80,— ; K a u t n y , I n g . Theo. Hand-
buch der autogenen Metallbearbeitung, geb. X 10,80;
K a b a k a m i Vicmnte Otojiru, Der europäische Krieg
l9 i3 . X 2,40; K e b e n Georg, Die Gcschlechtswaffen m
der Liebe und in der Moral . X 8,—; K e h l m a n n
Eduard, Dcr Roman des Herrn Franzislus Höndl,
X 4.20; K e l l e r m a n n Bernhard, ein Spaziergang in
Japan. geb. X 14,40; K e p p l e r . Dr. Paul Wilhelm v..
Wanderfahrten und Wallfahrten im Orient, geb. X 12.60;
K e r p Heinrich. Die Üebensschule. 1. Heft:. Wirllichkeits-
unterricht. X 1.44; K e y Ellen, Menschen. X 4.80;
K h u e n b e r g Sophie v., Feuerzauber, X 4.20; K i e l -
l a n d Alexander L.. Rings um Napoleon, geb. K 8,40;
K i e r c l e g a r d Sören, Einübung im Christentum, 4 X
20 n. K i e s l i n g Ernst, Maler- und Anstreicherarbeiten.
X 1.80; Für unsere Kinder, gesammelte Erzählungen und
Gedichte zum Gebrauch in Kindergärten. Bewahranstalten.
Schule und Haus, X 2,80; K i n d l m a n n I . . Taub-
stumme sprecht richtig! Geb. X 1.20; K i p p Friedrich,
Die Frau mit dem Gemüt, X 2,40, Der Segen des Reich.

tums, X 2,40, Joachim Biedermeier - der Ehrenmann,
X 2,40, Lächerlichkeiten, X 1,80; K i r c h e i s c n Friedrich
M., I . I . Rousseau, drosch. X 8.—, geb. X 3,60, Napoleons
Untergang. 1. Bd.: 1912, geb. X 8.40; K i r c h n e r . Prof.
Dr. O. o.. Die Obftbaumfeinde, ihre Erkennung und Bc°
tämpfung, tart. X2.40; K i r st e Ernst. Geologisches Wan-
dcrbuch für Ostthüringcn und Wcstsachsen, X 6,48; K isch,
Prof. Dr . Heinrich, Entfettungskuren, X 2,40; K l e i b e r
Max,, Angewandte Perspektive nebst Erläuterungen über
Schattentonstrultion und Spiegelbilder, geb. X 8,60;
5? le i n - H a t t i ng e n Oskar. Napoleon I . Eine Schilde-
rung des Mannes und seiner Welt. I .Band, geb. X 18,—,
2. Band, geb. X 19,20; K l e i n m a y r . Dr . Hugo V.,
Die deutsche Romantik und die deutsche Landschaftsmalerei.
Studien zur deutschen Kunstgeschichte. X 4.20; K l i e b a
Michael, Mein Wien, X 3,—.

B r i e g c r - W a s s e r v o g c l Lothar. Verkehr mit
Frauen, X 2.40; W a l l . Die Maitrcsse des Ministers
S t . . . I n russischer Sprache. X 7.20; K u p r i n A.. Die
Gruft. X 3,60, Das Granatarmbai^d und anderes. X 3,60;
E h e l Gisela. Die Lieder der Monna Lisa. brosch. X 3.60,
geb. X 6, -; H a n k l a n d Andreas, E l i vom Schwarz-

Wasser, X 2.40; W i e l a n d Konstantin. Das sechste Ge-
bot und die Ehe. Eine Studie über das sexuelle Problem,
X 1.20; S c h e f f e l Josef Viktor u.. Eltchard. geb. X 9.60;
T o l s t o i . Graf Leo. Auferstehung, geb. X 1.80; R a u .
m e r Karl v.. Geschichte der Pädagogik. 2. Band, X 4,20;
P o e n i c k e Walter, Die Fruchtbarkeit der Obstbäume,
ihre physiologische Ursachen und ihre Einleitung auf künst-
lichem Wege, X 2.40; L i c b e 8 l i n d W., Die Nutz- und
Sportgcflügelzuchl, X 6,— ; M i t t e n z w e y L., Vwthe.
matische Kurzweil, lart. X 1,92; R ü h l m a n n . Orof.
Dr . Moritz k N ü h m a n n . Prof. Dr. M . R.. Logarithm
misch-trigonomctrische und andere für Rechner nützliche
Tafeln, geb. X 3.12; S c h i f f n e r Franz. Praktisch
geometrische Schülerübungen für die unteren Klassen der
Mittelschulen. X —.96; M a y Walter. G o m e r a . die
Waldinsel der Kanaren. Neisetagebuch eines Zoologen, 3 X
60 l,; K l o o t Otto te. Die denkenden Pferde Hans,
Muhamed und Zarif. X 1,20.

Vorrätig in der Vuch., Kunst, und Nusilalienhand»
lung Jg . v. Kleinmayr k Feb. Vamberg in L«ib«ch, zlan«
greßplah 2.
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